Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Sigmaringen, 22. Oktober. Der Kaiſer und 
der Kronprinz find mit Gefolge heute 1 Uhr 40 Min. 
Wgereiſt. Die Schulen und Kriegervereine bildeten 
Spalier und brachten Hochs, nachdem ſich beide 
R 2. von dem Jubelpaar und deſſen Gäſten 
erabſ 


iedet hatten. 
5 ie 11 * Den . ee 
 Retenprien, ſelbſt den Beamten der hieſigen Eiſen⸗ 
1 Lahndirertion, ift der Erlaß vom 4. Januar 1882 
iber die Pflicht der Beamten bei den Wahlen zug. 
e- 
the: 


ra 
1 


ingen; ſie haben riftlich den Empfan 
ſcheini 0 müſſen. Sr „National, Being, be⸗ 
18 t dazu, der Zweck davon ſei unerfindlich, 


die Eiſenbahnbeamten nicht zu den politiſchen 
Neamten gehören, andererſeits ſich nach dem Erlaß 
nur von der Agitation fernzuhalten haben und von 
legen die Regierung agitirenden Eiſenbahnbeamten 
Aichts zu hören geweſen ſei. Gegen die Regierung 

ſtimmen iſt ihnen ſowohl von dem Erlaß als 

uch die Interpretation des Reichskanzlers aus⸗ 
rücklich freigeſtellt. Auch die politiſchen Beamten 
nach der Interpretation des Kanzlers nur ver⸗ 
lichtet, die Regierungspolitik nur gegen zu ihrer 
anti gelangende gröbliche Eutſtellungen zu ver- 


en Nach der „Kreuzztg.“ iutereſſirt ſich die 
che Enrie lebhaft dafür, daſt der Herzog von 
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dies nur vorgeſchützt, um die Vorbereitung 
ewaltſamen Weges betreiben zu können, ohne 
geſetzliche Repreſſion geſtört zu werden, und 
der chez gelingt, solange der Buchſtabe und nicht 
di eiſt die richterlichen Eutſcheidungen leitet. Wir 
rfen uns durch ſolche Redensarten nicht über die 
ohren tünfchen taflen, welche dem Reiche drohen 
— en, wenn ein Anhänger der welfiſchen Partei 
Herzog von Brannſchweig ſonveränes Reichs⸗ 
Mitglied würde. Die landes hoheitlichen Rechte, die 
er als folder auf einen beſtimmten Bezirk ausübt, 
Würde er dazu benutzen, um ſeinen Hof zum Gryftalli- 
| Tationspuntt für welfiſche Umtriebe hinzugeben und 
| Dr herzoglich brannſchweigiſcher Autorität die 
di itiel vorzubereiten, welche dazu dienen können, 
ie Pläne der welfiſchen Partei, wie fie in dem Pro⸗ 
gramm Götz v. Olenhuſen's gezeichnet ſind, zu ver⸗ 
— e—ez ELSE AT 
| Berkauft und Verloren. 
83) Woman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
| Jetzt wandte fi er { 
Jetzt! ie ſich endlich langſan 
gewahrie ihn gleichfalls es md bübich kamm und 
0 : „ anzuſehen 
wie derſelbe Zug freudigen Ueberraſchtſeins letzt auf 
ihrem Antlitz erſchien. 
Guten Morgen, Herr Doctor!“ ſagte ſie 
lächelnd, ihre Hand unbefangen in ſeine zögernd aus⸗ 
eſtreckte Rechte legend. „Wie kommen Sie denn 
chon ſo früh daher?“ . 
dent bin heute Freiherr“, betonte er nach⸗ 
rücklich. „Das will jagen, ich habe keine Stunden 
u geben, dann nehme ich mir Zeit zu einem langen 
hſpaziergang, den ich ſehr liebe!“ 
„Auch ich!“ nickte Adele. „Man wird an⸗ 
kenebm erfriſcht für den ganzen Tag; zu Haufe 
ufe ich auch jeden Morgen ein Stündchen im 
ark umher. Heute habe ich mich, ohne meine ge: 
an. gen Tanten zu benachrichtigen, fortgeſtohlen, um 
geſtört das Meer bewundern zu können.“ 
G „Ungeſtört? Das iſt ein Wink für mich! 
mertchen Sie es ehrlich, gnädiges Fräulein, daß 
Bemme Dazwiſchenkunft Ihre ſehr gerechtfertigte 
f ewunderung unliebſam unterbrach — und ich ver⸗ 
chwinde ſofort!“ 
in „Nein, nein, ſo meinte ich es nicht!“ rief das 
Ane Mädchen eifrig und wohl etwas unbedacht. 
80 wollte nur keine alte Tante mir zur Seite 
en — mit Ihnen iſt es ja ganz etwas anderes!“ 
80 „Sehr angenehm!“ Felix Lüftete höflich den 
Nur „Alieben Sie geſtern noch lange beiſammen? 
die 10 Uhr? Da hatten Sie alſo hinreichend Zeit 
wohl nen Verwandten kennen zu lernen. Ich darf 
günſtigſcht fragen, wer unter denſelben Ihnen den 
en Eindruck gemacht hat!“ 
e Profeſſor natürlich! Sie hatten Recht, er 
N geiſtesf „liebenswürdiger Mann und hat 
3 Pedantiſches noch etwas Dünkelhaftes, 
tig gut iſt er zu ſeinen Schweſtern! Von 
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mir Tante Leopoldine am beiten gefallen, 
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wirklichen, ſobald anderweitige Complicationen des 
deutſchen Reiches den Moment dazu als günſtig er⸗ 
ſcheinen laſſen. Ganz abgeſehen alſo von der recht⸗ 
lichen Frage haben das Neo 

der Welfenpartei das Reich in die Unmöglichkeit 
verſetzt, dieſen Beſtrebungen einen archimediſchen 
Punkt zu gewähren, wie ihn die Reſidenz eines 
ſonveräuen Parteimitgliedes in Braunſchweig geben 
würde.“ 

Aus Vrannſchweig wird der „National⸗ 
SA. geſchrieben: Es beſtätigt ſich, daß Miniſter 
Graf Görtz⸗Wrisberg, der als erſtes Mitglied des 
Regentſchaftsraths zugleich die Geſchäfte des 
Miniſteriums weiter führt, ſich zu dem Fürſten 
Bismarck begeben wird, um mit ihm über die 
Geſchicke des Landes zu conferiren. Im Regent⸗ 
ſchaftsrath ſelbſt ſoll die Reichslandidee ventilirt 
worden ſein. Die Stimmung im Volke bleibt fort⸗ 
eſetzt ruhig, nachdem die Aufregung über die 
Pre lamation ſich gelegt hat. Man discutirt über 
die vorausſichtliche Zukunft in leidenſchaftsloſer 
Weiſe und von manchen Seiten wird ſchon jetzt das, 
was von den meiſten noch mit einem gewiſſen Bangen 
gleichſam als ein Schreckbild betrachtet wird, als 
natürlichſte und vernünftigſte Löſung betrachtet: 
Vereinigung mit Preußen. 

Welche abenteuerlichen Projecte man in dem 
welfiſchen Lager für discutirbar hält, darüber belehrt 
folgende der „Nationalzeitung“ aus der Provinz 
Hannover zugehende Zuſchrift: „Ein Theil des 
hannoverſchen Adels ſoll den Herzog von Cumber⸗ 
land zu veranlaſſen ſuchen, unter ei der 
Fuel Reichsverfaſſung ſeinen Frieden mit 
Preußen zu ſchließen, unter der Bedingung, daß 
der Herzog von Cumberland auf die 16 Millionen 
Thaler (des ſog. Welfenfonds) verzichtet, dahingegen 
aus den Landdroſteien Hannover, Lüneburg, Hildes⸗ 
heim und einigen anderen Landestheilen ein nenes 
Königreich Hannover erhielte und zugleich den 
925 1 55 Thron von Braunſchweig erbe. 

In braunſchweiger Hoftreiſen ſchätzt man das 
perſönliche Vermögen des Herzogs von Braunſchweig 
auf 100 Millionen Mark. 

Sibyllenort, 22. Oktober. Heute 11 Uhr 
fand die Einſegnung der Leiche des Herzogs im 


er der Umgebung, nach dem Ba 
Nach ukunft des herzoglichen Trauerzuges auf 
dem Bahuhofe wurde der Sarg von einem Extrazuge 
aufgenommen. Bei der Einſtellung des Sarges 
ſprach Probſt Thiele ein Gebet und richtete ein 
letztes Abſchiedswort au die Oelſer Leidtragenden. 
2% Uhr verließ der 829 den Bahnhof. 

Braunſchweig, 22. Oktbr. Die „Anzeigen“ 
veröffentlichen das Programm der Einholung der in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag eintreffenden 
Leiche des Herzogs, welches im Auftrage des Negent- 
ſchaftsraths im Einverſtändniß mit dem General 
v. Hilgers vom Staatsminiſterium bekannt gemacht 
iſt. In dem Zuge von der Eiſenbahn . dem 
Reſidenzſchloſſe geht der Hofſtaat vor dem Leichen⸗ 
wagen. Hinter dem e folgen Hofprediger 
Abt, Probſt Thiele, der Regentſchaftsrath, der General 
v. Hilgers, die Landesverſammlung, Stabsoffiziere 
und ſämmtliche Staats und Stadtbehörden. Den 
3 eröffnen und ſchließen je zwei Escadrons 
Huſaren. 

Kiel, 22. Oktober. Die Corvette „Gueiſenau“ 
iſt hente glücklich in Wilhelmshaven eingelaufen. 

Brufſel, 22. Oktober. In Courtrai, Haſſelt 
und einigen Dörfern bei Mecheln fanden Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. 


theiligte! Sie hat ein jo gutes Geſicht und ein jo 
ſanftes Lächeln. Tante Lariſſa fen f das Echo 
der Tante Alexe zu ſein. Und Tante Alexe — na, 
die weiß, was ſie will!“ a 

„Ja, das weiß Frau Dorn allerdings“, warf 
Felix mit gutmüthigem Spott ein, „und oft iſt es 
ſpaßhaft, anzuhören, in welcher Weiſe ſie dieſe ihre 
Willensmeinung äußert.” 

„Spaßhaft — nicht wahr?“ ſagte Adele lachend, 
die Hände zuſammenſchlagend wie ein Kind, das 
ſich beluſtigt. „Schon geſtern während der paar 
Stunden mußte ich oft an mich halten, um nicht 
bell aufzulachen über die unnachahmliche Würde, 
mit welcher ſie ihre Anſichten ausſpricht — ich 
werde gewiß oft mein Vergnügen daran finden. 
Schade, daß ich hier Niemanden habe, mit dem ich 
mich gemeinſam darüber amüſiren kann!“ 

„Niemand, Fräulein Dorn? Wenn ſich Ihr 
unterthänigſter Diener zu dieſem Amüſement & deux 
gehorſamſt offeriren dürfte.“ 
„Sie? Ja natürlich — aber ich ſpreche Sie 

gewiß recht ſelten!“ 

„Der Profeſſor hat mich geſtern ausdrücklich 
gebeten, ihn recht häufig zu beſuchen, und ich gedenke, 
mir dieſe Erlaubniß ſehr zu Nutze zu machen.“ 

„Das it hübſch! Eigentlich thut man nicht 
recht, ſich über eine ältere Perſönlichkeit luſtig 
u machen; Mama tadelt mich jedesmal deshalb. 
Ich werde aber nicht umhin können, . 
offen meine Anſicht über alle Perſonen, die in 
meineu Geſichtskreis treten, mitzutheilen; ſie ver⸗ 
5 t. es, und mir ſelbſt it es ebenfalls Be 
ürfniß.“ 

„Haben Sie Much Frau Mutter geſchrieben?“ 

Rur einige flüchtige Zeilen, die i 

glückliche Ankunft am Oſtſeeſtrande anzeigen; einen 

ausführlichen Brief darf ich erſt in acht Tagen 
| ſenden. Mama geht von dem Grundſatz aus, daß 
man mit ſeinem Urtheil über Menſchen nicht glei 
vorſchnell am a f Tage fertig ſein müßte. J 
glaube zwar, daß ſich der Eindruck, den ich bisher 
empfing, auch weiterhin beſtätigen wird, aber ich 
werde gehorſam warten.“ 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ahend und Montag früh. — Nh naeh 
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Neapel, 22. Okt. In den letzten 24 Stunden 
bis geſtern 4 Uhr Nachmittags ſind 16 Perſonen 
an der Cholera geſtorben. 
Petersburg, 22. Oktober. Nach einem amt⸗ 
lichen Comuniqué über die Studentenunruhen in 
Moskau erfuhr der Rector am 14. Oktober, daß 
unter den Studenten eine Erregung über die Kiewer 
Vorfälle bemerkbar ſei und Agitatoren eine Störung 
der Ordnung, insbefondere Zertrümmerung der 
Feuſterſcheiben der Univerſitätsdruckerei planten. 
Gegen 8 Uhr Abends fand auf dem Straſtnvibonlevard 
vor der Univerſitätsdruckerei eine Zuſammenrottung 
bat Sümmtliche Theilnehmer, insgeſammt 110, 
wurden alsbald verhaſtet. An dem Verhaftungsorte 
wurden an 40 Steine, mehrere Kaſſetten und Uhr⸗ 
gewichte gefunden, welche die Ruheſtörer bei dem 


i Erſcheinen der Polizei fortgeworfen hatten. Unter 
N deu Verhafteten befinden 


ih 66 Studenten der 
Moskauer Univerſität. Das Verhör ergab, daß der 
Hauptanſtifter des Straßenſcandals der Moskauer 
Student Peter Roſhdeſtwensky war, der bereits im 
Jahre 1883 in eine politiſche Affäre verwickelt und 
begnadigt worden war. In der Univerſität ſelbſt 
wurde die Ruhe nirgends geſtört, auch die Vor⸗ 
leſungen nicht unterbrochen. 

Cairo, 22. Oktober. Lord Northbrook iſt 
heute Vormittag von dem Khedive in einer Abſchieds⸗ 
andienz . worden. 

Sidney, 22. Oktbr. Reuters Bureau meldet: 
Das engliſche Kriegsſchiff „Nelſon“ proclamirte das 
engliſche Protectorat über die Südoſtküſte von Gninea 
in der Orangeriebucht. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Sigmaringen, 21. Oktober. Bei dem Galadiner 
dier der Kaifer den Toaſt auf den Fürſten und 
die Fürſtin von Hohenzollern aus. Der Fürſt von 
Hohenzollern dankte und toaſtete auf den Kaiſer und 
das kaiſerliche Haus. Nach Aufhebung der Tafel 
machten die eee Herrſchaften eine Rund⸗ 
88 durch die glänzend erleuchteten Straßen der 
tadt 


adt. 
Darmſtadt, 21. Oktober. Der Großherzog, die 
Prinzeſſin Victoria und Prinz Ludwig von Vatten⸗ 
berg ſind heute Abend 9% Uhr aus England bier, 
wieder eingetroffen. 5 3 
London, 21. Oktober. Der bisherige Kanzler 
des Herzogthums Lancaſter hat die Pairswürde er⸗ 
halten, der Generalſecretär für Irland Trevelyan 
‚it an feiner Stelle zum Kanzler des Herzogthums 
ancaſter mit Sitz im Cabinet und an Stelle 
evelyan's Campbell Bannerman zum General: 
ö ur Irland ernannt worden. 
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, hat 
England nunmehr die Einladung zur Congoconferenz 
angenommen und wird auf en durch den Bot⸗ 
ſchafter Malet und eine zweite noch nicht ernannte 
Perſönlichkeit vertreten ſein. 


* I % 1 


Von den Conſervativen. 


Bekannt iſt, daß es im Lande eine namhafte 
conſervative Partei, die ſich wenigſtens ſo nennt, 
überhaubt nur giebt, weil und ſo lange der zeit⸗ 
weiligen Regierung das ſcheinbare Daſein einer 
ie Partei ein Bedürſniß iſt. Fiele dieſes Be 
dürfniß aus dem einen oder dem anderen Grunde 
weg, ſo haben wir an lehrreichen Beiſpielen, unter 
anderen noch aus den letzten ſechziger und den 
erſten ſiebenziger Jahren geſehen, bis zu welcher 
unbedeutenden Ziffer dieſe Partei in den Parla⸗ 
menten zuſammenzuſchmelzen pflegt. Der Fuat 

Bismarck hat ihnen, als ſie zu frondiren verſuchten, 
im Parlament zugerufen, ſie ſollten nicht Denn 
daß ſie nur auf feinen Namen gewählt worden 
ſeien. Er hat darin vollkommen Recht gehabt, und 
dieſe Partei iſt darum keine conſervative Partei, 
Patel nichts weiter als eine gouvernementale 

artei, die nur den Namen und zweideutigen 

„ Aeußerſt Löblich!” ſagte Felix anerkennend. 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie Cie den Profeſſor 
childern werden.“ 
ele lachte. 

„Nun, ſo gut ein kleines dummes Mädchen 
von ſiebenzehn Jahren einen großen berühmten 
Mann von — wie alt iſt er?“ 

„Siebenunddreißig!“ 2155 h 

„Schon? Alſo ein vollſtändiger Greis! Er 
ah mir jünger aus! Alſo — ſo gut ich ihn be⸗ 
ſchreiben kann. Zuerſt werde ich über ſein Aeußeres 
berichten; Mama muß doch wiſſen, wie er ausſiebt! 
Die ſchönen, tiefen Augen kann man freilich nicht 
1 leicht ſchildern, 1 5 ſeine weiche Stimme. 
er 


dhe Abunen nicht aufgefallen, welch ſchönes Organ 

„Man könnte ihm immer zuhören. Gewiß werde 

ich ihn ſehr lieb gewinnen! Warum ſehen Sie mich 
ſo Per Bic an?“ 

der Blick des jungen Doctors ruhte allerdings 

mit einem ſehr gedankenvollen Ausdruck auf dem 

jungen Mädchen. Auf ihre Frage lächelte er etwas 


BE 

„Mir kam ein eigenthümlicher Gedanke, und da 
mag der Blick wohl ebenſo ausgefallen ſein“, ent⸗ 
gegnete er. „Ich muß doch den Profeſſor recht 
aufmerkſam beobachten.“ 1 

„Das thun Sie nur, Sie werden meine Bes 
Behn beſtätigt finden! Eines nur iſt unan⸗ 
enehm!“ 

9 „Und das wäre?“ 

„Daß ich ihn Roderich nennen ſoll! Mir wäre 
es viel lieber, wenn ich Onkel zu ihm ſagen dürfte! 
55 it ja d ein älterer Herr und ſteht mir 
o völlig fern. 

Selle lächelte außerordentlich glücklich und 
freundlich, ihm geſiel es ausnehmend gut, daß das 
junge Mädchen dieſe Bezeichnung der andern vorzog. 
„Das lernt ſich alles!“ tröſtete er je „Doch 
iſt es immerhin Unrecht, Sie dazu überreden zu 
wollen; in ſolchen Fällen ſagt uns unſer Gefühl 
faſt immer, was das Richtige iſt. . 
„Und ſo ſagt mir jetzt mein Gefühl, daß es 


den König und 


Schein, eine Partei „Knobloch“ zu ſein, aus be⸗ 
wegenden Urſachen ſcheut. . 

Es iſt dies ein ganz entſchiedener Mangel in 
unſerem politiſchen Leben, der ſchon oft beklagt 
worden iſt, der aber nicht gehoben werden kann, ſo 
lange diejenigen Schichten der Gan aus 
denen ſich das im politiſchen Leben unentbehrliche 
confervative Element ergänzen ſollte, unfähig find, 
und im Gefühl dieſer Unfähigkeit auch keine Luſt 
haben, eine politiſche Rolle zu ſpielen, welche auf 
einer ſelbſtſtändigen Thätigkeit, nicht bloß auf Beſitz 
und Geburt, ſondern auf Kenntniß und Bildun 
beruht, und bei den übrigen Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft diejenige Achtung und das Vertrauen er⸗ 
wirbt, ohne welche Eigenſchaften ein genügender 
n Einfluß nicht erlangt werden kann. Die 
Folge davon iſt, daß die ſogenannte confervative 
Partei eine übermäßige Zahl von abhängigen Be⸗ 
amten: Landräthen, Präſidenten, Geheimräthen 
u. dgl. als Wahlcandidaten aufſtellen muß, um zu 
einer größeren Zahl im Parlamente zu gelangen, 
und dadurch wird die Partei noch in weit höherem 
Grade zu einer unſelbſtſtändigen Vereinigungspartei 
geſtempelt, als dies ohnedies ſchon der Fall iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden nimmt es ſich einiger⸗ 
maßen komiſch aus, wenn conſervative Blätter ſich 
ängſtlich bemühen zu behaupten oder gar zu be⸗ 
weiſen, daß dieſe unfähige ſogenannte conſervative 

artei „weitaus den ſeſteſten, breiteſten Boden im 
Lande“ habe. Um dies ſcheinbar glaublich zu 
machen, wird die Definition einer conſervativen 
Partei in lächerlicher Weiſe erweitert. „Wenn wir 
alle diejenigen, für welche die Wahrung der Grund⸗ 
lagen unſerer Staats: und Geſellſchaftsordnung 
allen anderen politiſchen Beſtrebungen voranſteht, 
conſervativ nennen dürfen“, ſagt die „Schleſiſche 
Zeitung“, dann wäre die conſervative Partei un⸗ 
ſtreitig die dominirende Partei im Lande. Zu jenen 
„Grundlagen unſerer Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung“ rechnet das Blatt, „daß an den 
we en Rechten, wie ſie IE hiſtoriſch ent⸗ 
wickelt haben und in der Verfaſſung verbrieft 
find, nicht-gerüttelt werde, daß der religiöfe Sinn 
und die chriſtliche Anſchauung, daß die Treue gegen 
ſein Haus im Volke lebendig 
erhalten, daß das urdeutſche Prinzip der natür⸗ 
1 Autorität in der Familie, in Haus und Hof 
und Werkſtatt gewahrt bleibe, daß die ſociale 
Gemeinſchaft nicht in einen Haufen abſolut gleich⸗ 
berechtigter Atome aufzulöſen, ſondern als natur⸗ 
gemäß gegliederter Organismus zu erhalten ſei.“ 

Sehen wir nun zunächſt von dem legten inhalts⸗ 
leeren und unverſtändlichen Satze von der ſocialen 
Gemeinſ Salt a 
welche hier für 
Charakters aufgeſtellt werden, 
Mehrzahl des Volkes umfaſſen. 


e des con 
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nahme würde man nach dieſer Definition die ganze 
Maſſe des Volks bis 5 5 dendtruaſſchen olks⸗ 


partei unzweifelhaft zu den Conſervgtiven rechnen 
müſſen. In allen dieſen Fractionen iſt auch nicht 
Einer, der dieſe Grundlagen unſerer Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung nicht auf's äußerſte zu ver⸗ 
theidigen bereit wäre. J Definition beſagt alſo 
für den bevorſtehenden Parteikampf gar nichts, ob- 
wohl dieſelbe nicht gerade unrichtig iſt oder auf 
den Sinn des deutſchen Volkes nicht anwendbar 
wäre, beſonders wenn, was außer den monarchiſchen 
Rechten auch in der Verfaſſung verkauft iſt, ebenſo 
heilig gehalten und endlich ausgeführt würde wie 
die erſteren. ! 
Die eine Ausnahme wird von ber Social⸗ 
demokratie gebildet, welche der heutigen Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung feindlich gegenüber ſteht und 
dieselbe theoretiſch bekämpft. Aber dieſe Feindſchaft 
iſt in der a we fi nicht ſo gefährlich, wie ſie 
ausſieht, und wie fie von gewiſſen Leuten dar⸗ 
eftellt wird. Wenn es darauf ankäme, die 
ſcheinbar recht beträchtliche Zahl der Anhänger 
der Socialdemokratie darüber zu befragen, o 


die höchſte Zeit iſt heimzukehren, wenn ich nicht den 
Zorn Tante Alexes in ſeiner vollen Majeſtät ent⸗ 
feſſeln will“, ſagte Adele, deren blaue Augen bei 
dieſem Gedanken vor Muthwillen blitzten. „Adieu, 
Herr Doctor. ; 5 
Wie ein Strandläufer huſchte 15 über die graue 
Düne hin; wie anmuthig waren ihre Bewegungen, 
wie leuchtete das Goldhaar, das gelöſt fait bis zu 
den Knien herabwallte, im hellen Sonnenſchein! 
Adele ſah ſich nicht nach dem jungen Manne 
um, obſchon ſie gern gewußt hätte, ob er ihr nach⸗ 
blickte (er ſtand in der That wie angewurzelt), ſie 
eilte flüchtigen Fußes über den leiſe knirſchenden 
Sand und ſchlug denſelben Weg ein, den ſie ge⸗ 
kommen war. Sie hoffte, unbemerkt in ihr Zimmer 
zu gelangen, es war keineswegs nothwendig, daß 
die Tanten I Morgenpromenade und die Be⸗ 
egnung am Strande erfuhren, aber ſiehe da! Als 
le den Corridor entlang ſchlüpfte, ſtieß ſie auf 
u Alexe, die, ganz in feierliches Schwarz ge: 
leidet, mit wichtiger Miene aus ihrem Zimmer trat. 
„Mein ſüßes Kind, ich bin unendlich erfreut, 
Dich zu treffen! (Adele theilte dieſe Freude durchaus 
nicht.) Wo biſt Du geweſen? Der Sonnenſchirm 
und Dein geſchürztes Kleid, das Dir übrigens ent⸗ 
zückeud zu Geſicht ſteht, laſſen auf einen Spazier⸗ 
gang ſchließen. Fandeſt Du Dich gut zurecht, und 
welchen Weg hatteſt Du eingeſchlagen?“ 5 
„Ich war am Meer“, ſagte Adele, „es war ein 
berrfi er Anblick, wir waren ganz“ — ſie ſtockte 
plötzli 


1 zir?“ fragte 
hier ſchon eine Be 
Kind?“ 


„Nur fortgeſetzt, Tante! Ich traf den Herrn 
Doctor unten am Strande, und wir unterhielten 
uns ein Weilchen mit einander “ 

„Den 4 Maiwaldt? Ah jo!” Frau Dorn 
athmete erleichtert auf. „Was ſpracht Ihr denn 
zuſammen “? 

Adelens niedliches Füßchen klopfte etwas unge⸗ 
duldig den Fußboden, das Verhör fing an, ihr un⸗ 
angenehm zu werden. 


Frau Dorn gedehnt. „Haſt Du 
kanntſchaft angeknüpft, mein 


b, jo ergiebt ſich, daß alle Bedingungen, . 
J erpie ih, daßtege r m 88 4 


und welche der oben aufgezählten Grundlagen der 
heutigen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ſie 
miſſen wollen, die Zahl derjenigen, welche, vor die 
Wahl geſtellt, dieſelben preiszugeben ſich entſchließen 
könnten, würde ſich als eine außerordentlich geringe 
3 und ſie würde noch erheblich zuſammen⸗ 
ſchmelzen, wenn es ſich darum as te, für eine 
nur halbverſtandene und überhaupt unbegreifliche 
Sache Opfer zu bringen oder gar die Exiſtenz ein⸗ 
zuſetzen. Die erträumte conſervative Partei würde 
einen außerordentlichen Zuwachs aus dieſen Reihen 
erhalten, wenn man von theoretiſchen Erörterungen 
zu Handlungen übergehen ſollte. Was aber die 
18 ale Gemeinſchaft“ und ihren „naturgemäß ge⸗ 
4 17 Organismus“ betrifft, ſo ergiebt ſchon 
as Epitheton „naturgemäß“, daß dieſer Organismus 
auf feſten unabänderlichen Geſetzen beruht und 
durch Menſchenwitz und menſchliche Macht nicht 
5 werden kann. Das Gerede von einer Auf⸗ 
öſung in „einen Haufen abſolut gleichberechtigter 
Atome“ iſt nichts als eine Phraſe ohne Inhalt. 
Eine ſolche Auflöſung kann wohl erdacht und 
erträumt, niemals aber ausgeführt werden. Gleich⸗ 
sche vor dem Geſetz verbürgt die Verfaſſung, geſell⸗ 
chaftliche Gleichheit iſt unmöglich. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Oktober. An merkwürdigen 
Aeußerungen von Reichstagscandidaten über die 
Erhöhung der Getreidezölle iſt ſchon bisher 
kein Mangel geweſen; ſo eine Auseinanderſetzung, 
welche facher v. Schorlemer-Alſt am Sonntag in 
Gelſenkirchen (Bochum) ſeinen Zuhörern zum Beſten 
gegeben hat. Er begann mit der Conſtatirung der 
Thatſache, daß ſeit der Einführung der Getreide⸗ 
ölle die Kornpreiſe nie ſo niedrig geſtanden 
ätten, als 2 wobei er zu bemerken vergaß, daß 
der Preis ohne den Zoll noch niedriger ſein 
würde. Nach dieſer Erklärung kam Herr v. Schor⸗ 
lemer auf die traurige Lage des mittleren und 
kleinen Grundbeſitzes zu ſprechen, dieſer ſollte 
abgeholfen werden, aber ohne daß die nothwen⸗ 
Dialen Lebensmittel erheblich vertheuert würden. 
Das letztere werde, falls nicht ſchlechte Ernten ein⸗ 
traten, vermieden, wenn auch der beſtehende Zoll 
verdoppelt wird. Auch dann noch würde das Aus⸗ 
land den Zoll tragen! Der Ertrag dieſes „Finanz⸗ 
zolls“ ſoll dann zur Erleichterung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer verwendet werden. Damit wäre der 
Landwirthſchaft geholfen, ohne daß die Arbeiter 
durch Vertheuerung des Brodes belaſtet würden! 
Im Falle ſchlechter Ernten aber ſoll die Regierung 
das Recht haben, den Zoll zu ermäßigen oder ganz 
aufzuheben. Hier vergißt Hr. v. Schorlemer 
plötzlich, daß er eben erſt behauptet hat, 
den Getreidezoll, ſelbſt wenn er verdoppelt 
oder verdreifacht werde, trage das Aus⸗ 
land. Wäre das der Fall, jo würde doch kein 
ec einſehen, weshalb der Bundesrath dem 
Ausland die Zahlung von 40—60 Mill. Mk. er⸗ 
laſſen ſollte, weil Deutſchland eine ſchlechte Ernte 
gehabt hat. Und vollends wäre es doch der Gipfel 
der Ungerechtigkeit, der Landwirthſchaft, welche durch 
eine ſchlechte Ernte oder gar eine Mißernte ohnehin 
ſchwer betroffen wird, gerade dann wieder die Noth⸗ 
wendigkeit aufzuerlegen, die Grundſteuer in der⸗ 
ſelben Höhe wie jetzt zu entrichten. Oder auf 
welche andere Weiſe ſoll dann der Ausfall, der 
durch die zeitweilige Herabſetzung oder Auf⸗ 
hebung der Ötreiegöle entjtehen würde, 8 
werden? Obendrein behauptete Hr. v. Schorlemer, 
auch die Arbeiter ſeien an der Aufhebung der 
rund und Gebäudeſteuer intereſſirt, fie würden 
dann billiger wohnen. Aber welches Intereſſe hat 
denn: der Hansbeſitzer an der Aufhebung jener 
Steuern, wenn er die Miethpreife entſprechend 
ermäßigt? Frhr. v. Schorlemer ging doch davon 
aus, daß der Grundbeſitz überlaſtet ſei, aber wird 
dann die Laſt leichter, wenn auf der einen Seite 
die Steuer wegfällt und auf der anderen Seite die 
Rente ſinkt? 
Berlin, 22. Oktober. Zu einer impoſanten 
Kundgebung für die freiſinnige 8 geſtaltete ſich 
die große Wählerverſammlung, welche der Wahl⸗ 
verein der deutſch⸗freifinnigen Partei im 
erſten Berliner Wahlkreiſe zu geſtern Abend 
nach dem Wintergarten des Centralhotels berufen 
pa e. Die Verſammlung gehörte zu den bes 
uchteſten dieſer ganzen Waplpewegung, was zum 
Theil darin feinen Grund hatte, daß der Abg. 
Rickert in die Berliner bon ung mit der 
Kraft ſeiner Rede eingriff. Schon lange vor der 
feitgejegten Stunde füllten ſich die weiten Räume 
des Wintergartens mit immer dichteren Schaaren, 
welche den Abgg, Rickert, Munckel und Löwe bei 
ihrem Erſcheinen laute und berzlidye Ovationen dar⸗ 
brachten. — Nachdem der Stadtv. Leddihn die 
Verſammlung eröffnet, hielt der Abg. Rickert, von 
lebhaftem Beifall begrüßt, eine Rede, welche, von 
— * Applaus unterbrochen, Kloß einem 

rer der „N. 3.” folgendermaßen ſchloß: 
offen wir, daß es nicht gelingen wird, den Wider⸗ 
nd des Volkes zu brechen, hoffen wir, daß das ge: 
ammte Bürgerthum, ſoweit ihm Beſitz. Kraft und 
FCC ²˙ -A VECICHELFLÄRRL SEIT VS VERTRETEN ARTEN THESEN 


@ doch gi 40 Rich Ni te fie 5528 in. ee war 
och gleich? Richtig! Wir ſprachen faſt nur von 
Onkel en E 

„Der gute Felix!“ dachte die Wittwe gerührt. 
„Wie liebevoll er unſere Intereſſen fördert! Er kann 
uns recht nützlich werden! Geh immer hinein, mein 
Kind,“ fagte fie laut. „Du findeſt 
81 7 die Dich mit dem Frühſtück erwarten, ich 
abe einen Beſuch zu machen.“ I 
„Hier im Nan Tante, und ſo früh? Wird 


man Dich auch emp 


noch zu nächtlicher 
de ſingt.“ 


nur, daß ſie nicht um zehn Uhr Nachts 

Stimme erhebt un Kr 5 a 

hagen hringt.“ 
„Aber Tante, Du kannſt ihr doch nicht ver⸗ 

bieten, zu ſingen, wann ſie will?“ RT 
Frau Dorn lächelte überlegen. 


Meinſt Du, Kind? Nun, wir wollen ein⸗ 
mal Funn Peer,‘ 
amit ging fie entſchloſſen die Treppe hinauf. 


Oben angelangt, war ſie unfehtäffig, wohin fie 
ich zu wenden habe: Thüren überall, und eine 
enau wie die andere. Da Frau Alexe verſäumt 
hate, einen Blick in das Fremdenbuch zu werfen, 
ſo wußte ſie den Namen der Sängerin nicht, und 
ich in verſchiedenen Gemächern zu erkundigen, ob 
ier eine ſingende Dame logire, ſchien ihr mißlich; 
fie verſuchte, ſich a orientiren. Links lag unten 
das Zimmer ihres Bruders, nach links mußte ſie 
ſich folglich wenden, entſchloſſen trat ſie näher. An 
der Zimmerthür war eine Viſitenkarte ef 
„Adrienne York“ las Frau Dorn, mein Gott, we ch 
ein e ie klopfte leiſe, dann lauter, 
alles blieb ſtill! „Sollte die Zofe den forſchenden 


1 . Factoren in der ar Jene d ſie waren die 


idealem Sinn un 


Lariſſa und 


, arte een eh Se 
Erg gr A) er N ae 
CCC ] V/ geile hetäen nen 
zo ſi ber 255 ralteniſcher Schim chr a zu glauben, daß wir jetzt die Schätze ee 
entſetzte Dame zu ihrem Glück nicht verſtand, folgte würden oder daß nun ſofort der Strom der An 


Intelligenz inne wohnt, ſich zuſammeuſchaart, um den 


i | eines Normalft 3 
action Ansturm an der han abe DE Sitzung ſoll der Entwurf eine alſtatut 


für die Berufsgenoſſenſchaften berathen werden. 
* Dem Bundesrathe ſind die Etats für den 
Reichskanzler und die Reichskanzlei, für die Reichs 
uftizverwaltung, für das Reichseiſenhahnamt und 
ür den Rechnungshof beg Eta Die Verände⸗ 


aterlandsliebe, die Liebe zur Freiheit des Denkens und 
des Glaubens, die Liebe zur Gerechtigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit. Das ſind keine Phantome, es ſind reale 
Factoren, mit welchen alle Staatsmänner rechnen 


müflen, wenn fie Großes erreichen wollen.] rungen gegen den laufenden Etat ſind gering. Beim 
Auf der Bahn Preußens 81 Einheit Deutſch⸗ Reichs gericht iſt neu eingeftellt ein Neichsanwalt 
lands waren ſie leuchtende Sterne. An die Macht | (12000 Mark), deſſen Anſtellung ein nothwendi e 


derſelben glaubt das Volk in großen Schichten 
und es wäre traurig, wenn der Glaube daran ſchwinden 
möchte. Daß dieſer Glaube vorhanden, daß noch in den 
Maſſen des * ein großer Reſervefonds an 

volksthümlicher Kraft — das iſt es, 
was uns erhebt und ſtärkt, das iſt es, was uns mit der 
frohen Zuverſicht erfüllt, daß wir ſchließlich das Ziel 
erreichen werden: den inneren Frieden und die freiheit⸗ 
liche Entwickelung. Sie, meine Herren, ſind hier in der 
Hauptſtadt 4 dazu berufen, in dem Kampf an 
erſter Stelle für unſere große Sache einzutreten. Das 


Folge der vom 1. April 1884 ab erfolgten Erri 
tung eines vierten Strafſenats ift. Eine Position 
für den Baufonds des Reichsgerichtsgebäudes in 
Leipzig iſt nicht eingeſtellt. . 
In Solingen giebt es bekanntlich diesmal 
zwei ſocialdemokratiſche Candidaturen, eine des ehe⸗ 
maligen Abg. eee der von der ſocial⸗ 
demokratiſchen Centralleitung wegen Unbotmäßig⸗ 
keit durch den Lederhändler Schuhmacher bekämp 
wird. Kürzlich hieß es nun, Rittinghauſen habe 


Diel ift ein hohes — und des Ringens werth. Thun verzichtet. Daß dem nicht jo iſt, beweiſt ein Wahl⸗ 
Sie am 28. Oktober alle Ihre Schu digkeit. — 2 8 olinger Keel omielligen blatt“, der 


Der ſtürmiſche lang andauernde Beifall, der 
dieſen Schlußworten folgte, zeugte von dem tiefen 
Eindruck, den die Anſprache Rickerts auf die lauſchende 
Menge gemacht hatte. Immer wieder mußte der 
Redner an die Brüſtung der Eſtrade treten, um ſich 
für die Hochrufe 8 bedanken, welche ihm, ſich fort⸗ 
während erneuernd, aus der Verſammlung entgegen⸗ 
ſchollen. Es ſprachen darauf noch Munckel und Löwe. 
Eine Reſolution für die Candidatur Löwe wurde 
darauf einſtimmig angenommen, und gingen die 
Verſammelten mit Hochs auf Löwe, Munckel und 
Rickert auseinander. 


* Berlin, 22. Oktober. Im Reichsamte des 
Innern unterliegt die Faß der nächtlichen Be⸗ 
chäftigung von Arbeiterinnen einer ein⸗ 
ehenden Prüfung. Neuerdings ſoll die nächtliche 
eſchäftigung von Arbeiterinnen von einzelnen 
Unternehmern in Induſtriezweigen eingeführt 
worden ſein, in welchen ſie bisher nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. In der Beſorgniß, daß dieſes Vor⸗ 
gehen unter dem ck der Concurrenz bald Nach⸗ 
ahmung finden und daß auf dieſe Weiſe die Nacht⸗ 
arbeit von Arbeiterinnen, welche bisher in Deutſch⸗ 
land, ſoweit bekannt, nur in einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen und auch zum Theil hier, wie z. B. in 
Zuckerfabriken, nur zeitweiſe ſtattgefunden hat, eine 
allgemeinere Verbreitung finden könnte, läßt der 
Reichskanzler eine Prüfung der Frage herbei ühren, 
ob es nicht an der Zeit ſei, gegen die weitere Ver⸗ 
breitung der Nachtarbeit von Arbeiterinnen auf 
dem im 8 129a der Gewerbeordnung bezeichneten 
Wege oder durch Herbeiführung geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen einzuſchreiten, zumal ein ſolches Vorgehen 
mit Schwierigkeiten verbunden ſein würde, ſobald 
die nächtliche Beſchäftigung von Arbeiterinnen erſt 
in einer Reihe bedeutender Induſtriezweige zur 
Regel geworden ſein ſollte. 

* Ueber die braunſchweigiſche Erbfolge⸗ 
frage ſchreibt das clericale und welfiſch geſinnte 
Wiener „Vaterland“, wie dem „B. T.“ tele 
graphirt wird: 

„Will der Herzog von Cumberland das Erbe des 
Herzogs von Braunſchweig antreten und wollen Preußen 
und die übrigen deutſchen Fürſten ihn daran nicht 
hindern, jo iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß er alle 
Rechte und Pflichten des verſtorbenen Herzogs über: 
nimmt, alſo unter anderen auch alle aus der deutſchen 
Reichsverfaſſung dem jeweiligen Haze von Braun⸗ 
ſchweig als ſolchem . echte und Pflichten. 
Eine „braunſchweigiſche Frage giebt es alſo eigentlich 
nur für Jene, die eine ſolche erſt machen wollen. Nichts 
braucht ſich zu ändern, als daß einfach der künftige 
Herzog von Braunſchweig Ernſt August ſtatt Wilhelm 
beißen wird. Bezüglich der hannoverſchen Frage 
hat ſicher der verſtorbene Herzog von Braus 
ſchweig im Weſentliche: nicht anders gedacht, 
der Herzog von Eumberland denkt und als viele andere 1 
Fürſten auch denken. Die Situation iſt nur inſofern u 
Gunſten Preußens geändert, als fur Preußen ein ſehr 
günſtiger Moment e um mit dem Nef 
von Cumberland auch agli in i 
0 auseinanderzuſetzen. Die entſprechende Ein⸗ 


ſoeben 8 iſt und in entſchiedener Weiſe 
gegen die Centralleitung der ſocialdemokratiſchen 
Partei für Rittinghauſen eintritt. 

Schweden und Norwegen. 

* Der König iſt, wie bereits berichtet, auf 
kürzere dei nach Chriſtiania gereiſt. Während 
Der Abweſenheit werden die Regierungsgeſchäfte 
urch die Miniſter Hochſchild, Richert, Ryding und 
Tanne erledigt. Der Kronprinz wird ſich bis zum 
Ausgang November zur Kur in Amſterdam auf 
halten. Die Ankunft des Königs in Chriſtiania 
gab der Bevölkerung Veranlaſſung zu einer herz⸗ 
lichen Ovation. Die Stadt war mit Flaggen ge⸗ 
chmückt. Der König wurde von den Spitzen der 

ehörden empfangen. 

Aus Haparanda wird vom 17. d. gemeldet, 
daß der Winter dort mit 9 Grad Kälte während 
der Nacht ſeinen 82 1 gehalten hat. In den 
Buchten und am Ufer ne gan mit Eis belegt. 

rankreich. 
Paris, 19. Oktober. Auch die hieſigen Blätter 
beſchäftigen ſich vielfach mit dem Tode des 
erzogs von Braunſchweig. Die Urtheile über 
eine Perſon lauten ſehr ungünſtig, wohl haupt⸗ 
üchlich beeinflußt durch den überaus elenden Ruf, 
den ſich fein Bruder, der Diamantenherzog, in Paris 
erworben hatte. Die politiſche Frage, d. h. die 
Nachfolge, wird hier mit ſtark ausgeſprochener Un⸗ 
Bra genen Preußen erörtert und alle 
lätter geben ſich den Anſchein, als wenn ſie 
glaubten, daß Preußen eine himmelſchreiende Unge⸗ 
rechtigkeit beginge, wenn es den Herzog von 
Cumberland von der Thronfolge ausſchließe; ver⸗ 
ſchiedene aa hinzu, daß dieſe Ungerechtigkeit der⸗ 
enigen gleichkomme, die ſich Preußen zu Schulden 
3 ließ, als es 1866 Hannover einverleihte. 

Marſeille, 21. Oktober. Das Gemeinde⸗ 
ratbömitglied, welches von den Geldern des 
Cholera⸗Hilfscomites 40 000 Fres. veruntreute, 
iſt, wie dem „B. T.“ telegraphirt wird, der 
focialiſtiſche Stadtverordnete Daunas. 


— — — — — 


Danzig, 23. Oktober. 


erſonen (davon in 
ſtarben im Alter 
1. Jahr: 23, 2—5 Jahren: 12, 6.—15 Jahren: 4, 
20 Jahren: —, 2130 Jahren: 3, 31—40 Jahren: 3, 


ügung auch des Königreichs Hannover in die deutſche 

eichsverfaſſung kann gewiß aus dem vorliegenden An⸗ 
laſſe am leichteſten und zweckmäßigſten hewerkſtelligt 
werden, und dann iſt auch dieſe letzte politiſche Wunde 
am deutſchen Reichskörper geſchloſſen. 

Es verlohnt nicht, auf die Abenteuerlichkeit der⸗ 
artiger Träumereien ernſtlich einzugehen. Uebrigens 
fahndet die Braunſchweiger Polizei auf eine in Um⸗ 
lauf geſetzte Adreſſe an den des von 
Cumberland. Dieſer ſoll das Palais in Hietzing 
geerbt haben. ö 


Die 
zu geſtern Abend 


* In der vorgeſtrigen Sitzung des Reichs⸗ ch f 
. welcher der Staatsminiſter | auf den Logen, eingefunden. Als me Aid 
v. Bötticher beiwohnte, wurde der Entwurf eines glied des Wahl-Eomites eröffnete Herr e ee 


Geſetzes betreffend die den Reichsbeamten und fat Elaaſſen die 


deren Hinterbliebenen bei Betriebsunfällen zu 
ea Penſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder 


S ermeiſter Anger 
erathen, der letzte unter den der Ausdehnung der c al dent 0 


Slenbabn-Buveauborfieher Pillath und Regierungsrat 


Asstel nen Geſetzentwürfen, deren | Paſchke berief und hierauf das Wort ſofort Hrn. Oberprä⸗ 
Aufſtellung dem Reichsverſicherungsamt übertragen 8 Ernſthauſen zu ſeiner Candidatenredeertheilte. 
war und deren weitere Berathung im Reichsamt | Letzterer äußerte ſich ungefähr wie folgt: Es ſei ihm von 
des Innern gingen Der Entwurf nebſt der Bes deres 489 Kern 5 ae lien Ve 

% i eichstagsabgeordneter angeboten er 
. . a De Bea | Babe ie angenommen, weit er entichlaien fei, die Palit 


ranz falſch berichtet haben?“ — Die Wittwe legte 

gie ihre Hand auf den Drücker, die Thür gab nach 
ie trat vorſichtig ein. R 

ie ftand in einem kleinen, hellen Vorzimmer, 

die Thür zum Nebengemach war faſt 1 — Hälfte 

geöffnet, und das erſtaunte Auge Frau Alexe's traf 


grade auf eine breite, niedrige Ruhebank, mit | die Fri N Sarichft lange Dauer feſtgeſetzt 
türkiſchen Polſtern belegt, auf denen eine weiß⸗ wür 5 er ſer uch lr nenne einſübeig⸗ oder auch nur 
ekleidete Dame lag, die Augen geſchloſſen, eine | dreijährige Feſtſtellung derfelben, ie Armee 


igarrette in der Rechten, die ſie in langen Pauſen 
an die Lippen führte, um ein blaues Rauchwölkchen 
Hi FE r 90 8 ne 
ith tiefſchwarzen Haares umgab das Geſicht und 
ließ es 150 bleccher erſ + 15 


tariichen Mitwirkung in jenen Tagen wolle er no 
vorheben den Kamp geaen eine parlamentariſche 
i a 


einen, als es ſchon war. 


j ürde. Aber 
nach. Sie entdeckte jetzt an dem mit türkiſchen Gardinen nehmen wür ber 


dicht verhangenen Fenſter ein elegantes, hohes Ge⸗ 
ſtell, auf welchem ein am Fuß mit goldener Kette 
gefeſſelter Papagei hockte, der ſein graues Gefieder 
wüthend ftäubte und den Eindringling mit ſeinen 
runden Vogelaugen grimmig anſtarrte. 
„Schweig Coco! ſchweig!“ beſchwichtigte eine 
tiefe Frauenſtimme — dann ein energiſcher Ruck an 
155 0b an Beweg iner f „Made eine, es muß 
emand im Vorderzimmer fein!“ arbeit hindernd in den Weg getreten ſei, die Lage der 
Das behende Zöfchen ſchlüpfte, purpurroth vor Arbeiter eine drückendere geworden und dadurch 
Schreck, daß fie die Flurthür zu ſchließen vergefien, | das Bedurfniß rege, die Lage derſelben aufzubeſſern. 
an dem Ruhebett vorbei und wandte ſich mit einem | Redner will nicht herabſetzen, was die private Thätigkeit 
höflichen „Sie wünſchen, Madame?“ an Frau Dorn 


„auf dieſem Gebiete geleiſtet habe; er habe davon zu viel 
„Geben Sie Ihrer Herrſchaft dieſe Karte; ich | im Elſaß geſehen, um es nicht rühmend anerkennen zu 
e ſie zu ſprechen.“ 


müſſen, auch das, was die Arbeiter felbit 17 ſei der 
adeleine verſchwand und eine Secunde ſpäter 


Anerfennung werth. Immerhin fei Dein u dude 
5 2 A * 

ruhten zwei traumhaft verſchleierte Augen auf den nnd nber zit dien 5 

Worten: „Alexe Dorn, geb. Norrmann“. 


die Kraft und das Recht dazu, hier 
„Ich laſſe bitten!“ (Fortſ. folgt.) 


e ſociale Frage ſei nicht ein für alle 

al giltig zu löſen. Kein großer Culturfortſchritt ſei 
enkhar, ohne daß dadurch Exiſtenzen ruinirt würden: 
ſo ſei auch durch die Macht des N der der Hand⸗ 


Socialpolitik. 3 


wünf 


Kaiſer habe ihm nun auch die Pflicht dazu vindicirt. 
Zwei bedeutungsvolle Früchte, das Unfall: und das 


all eine An dem „ 
8 iur zu machen, welche fich dazu eignen würden, die 


anzuſchließen. Die Protokolle über die Thätigkeit der 


“gehoben, daß weder die Medaillen noch die Diplome der 


kommen ſind; es ſoll 


möglichſt 


zu helfen, der 


Krankenverſicherungsgeſetz, ſeien bereits gezeitigt worden, 
andere Geſetzesvorlagen in dieſem Sinne lägen vor. 
erachte es für ſeine Pflicht, auch hierin der Fahne N 
des Kaiſers zu folgen. Redner kommt dann auf den } 
erh u ſprechen, dem er durch „feſte Organiſa⸗ | 
tionen“ (welcher Art wurde nicht gejagt) die Mittel zu ſeiner 
Hebung und zur Wahrung jeiner Intereſſen geben will. 
Die Staatsregierung 1 — bereits die Einrichtung von 
Gewerbekammern vorbereitet, welche dem Handwerker⸗ 
ande von großem Nutzen ſein würden und für welche 
er gern eintreten werde. — Darauf mit wenigen Worten 
die Landwirthſchaft berührend, aber die jetzt im Vorder⸗ : 
grunde der seele ftehenden Fragen der Getreide⸗ 
zollerhöhung, ſowie die 5 en gänzli 
bermeidend, äußerte ſich Hr. v. Mbaufen n 
dahin, daß ein Abgeordneter nicht die Intereſſen feines 
en Wahlbezirkes außer f 
Danzigs hauptſächliches Intereſſe ſei die Ent⸗ N 
wickelung von Handel und Wandel, und dazu ſei 
insbeſondere die Verbeſſerung ſeiner Hafenanlagen und b 
Verkehrswege, welche zu denſelben führen, erforderlich. J 
Hierfür, für den dem Handel nöthigen Verkehr einzu⸗ 
treten, werde er als eine beſonders wichtige Aufgabe 
erachten. Redner erklärt ferner, daß er die in einer 
andern politiſchen Berne aufgeworfene 118 ob | 
er für das geheime directe Wahliyftem ſei, dahin beant⸗ | 
er keinen Grund ſehe, das geheime 
Wahlrecht abzuſchaffen; er ſei für Beibehaltung 
deſſelben. Schließlich bemerkt Redner, daß er ſich 
um die Reichstags⸗Candidatur nicht beworben habe, 
ſie ſei ihm worden und er habe 


engeren laſſen dürfe. 


worte, daß 


ei durchaus keine Blamage für anaig, wenn 
n hab 


Vorſitzende ſ 
Hoch auf Hrn. v. Ernſthauſen die nur etwa halbſtündige 
Verſammlung. . 

[Gewerblicher Central⸗Verein für Weſtyreußen. ) 
Die vor wenigen Tagen hier verſammelte Direction für 
Weſtpreußen hatte in erſter Linie einige Fragen zu be⸗ 
rathen, welche der Regierungspräſident von Danzig an 
ſie betreffs der Bildung einer proviſoriſchen 
Gewerbekammer gerichtet hatte. Bekanntlich haben 
die Reſſortminiſter es für engeseigt gehalten, in nächſter 
Zeit in ſogenannten 6 ewerbekammern lokale Organe zu 
chaffen, in welchen Vertreter der 4 Hauptzweige der 
gewerblichen Thätigkeit, Landwirthſchaft Handel, Induſtrie 
und Gewerke, ſich zu gegenſeitiger Verſtändigung über 
ihre Intereſſen vereinigen ſollen, welche aber auch dazu 
dienen ſollen, der Verwaltung des Staates und des 
Reiches für ihre, auf die Hebung des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes gerichteten Beſtrebungen eine wirkſame Stütze 
zu bieten. Dieſe Gewerbekammern ollen alſo 
für die einzelnen Provinzen dasjenige ſein, was 
für das geſammte Staatsgebiet durch die Organiſation 
des Volkswirthſchaftsrathes bezweckt wird. Den einzelnen 
Provinzial⸗Landtagen werden bei ihrem 2 „ 

1 5 5 


ſammentritt Vorlagen zugehen, welche naheren Aufich 
darüber geben werden wie die Staatsregierung mit 
Bildung der Gewerbekammern 8 \ = 


hannöverſche Provinziallandtag iſt 


er 


bereits in Berathung getreten und ö 2 
gangenen Vorlage ergiebt ſich, daß die Mitglieder 5 
Sewerbefommern von der Provinzialvertretung gewahlt 
werden und unter einem ſelbſt gewählten Bo — 
tagen ſollen. Da nun aber bis zur definitiven ch⸗ 
tung der Gewerbekammern voraus ſichtlich noch geraume 
geit vergehen wird, jo haben die Reſſortminiſter in einem 
Erlaß vom 24. Juli d. J. beſtimmt, daß einſtweilen 
proviſoriſche Vertreter der Landwirthſchaft, des 
andels, der Induſtrie und des Handwerks bezirksweiſe 
unter dem Vorſitze des ingspräſidenten zu 
wiederkehrenden 8 über sin 
zu vereinigen ſeien. — Um nun im dieſer Beziehung 
möglichſt allen Wünſchen gerecht zu werden, hat der 
Regierungspräſident ſich an die verſchiedenſten Vereine 
gewandt und folgende 2 — an dieſelben geſtellt: 
1. Wie viele Mitglieder überhaupt und wie viele Ver⸗ 
treter des Gewerbes insbeſondere werden zu den in 
2 W. ahzuhaltenden Sitzungen zu berufen ſein? 
2. Welche Perſonen können als Vertreter des Gewerbes 
in dieſen Couferenzen namhaft gemacht werden? 3. Die 
wie oftmalige Wiederholung der Sie ungen erſcheint er⸗ 
forderlich? 4. Welche Fragen werden für die 
nächſte Zeit in den Sitzungen erörtert werden 
können? 5. Iſt die Direction bereit, die zur 
Erſtattung der ‚baaren Auslagen den Vertretern des Ge⸗ 
werbes zu bewilligenden Koſten — event. in we 
Vesand zu e 6. In welcher Art und aus welchen 
erbänden werden die Vertreter des Gewerbes und des 
andwerks zweckmäßig zu wählen ſein? — Die Direction 
aßte die Fragen 1, 2 und 6 in ihrer Berathung zu⸗ 
ammen und ſchloß ſich in Beziehung auf die beiden 
erſten im Weſentlichen an die ihr vorliegenden Be⸗ 
ſchlüſſe des Vorſteheramtes der Danziger Kaufmann⸗ 
900 an, welche dahin gehen, daß es rathſam ſei, die 
Zahl der Mitglieder Bon als auch die Perſonen nicht 
principaliter feſtzuſtellen, ſondern beides von den jedes 
maligen. Vorlagen abhängig fein zu Ae Es hat 
ſich dieſes Verfahren bei den früheren perio⸗ 
diſchen Conferenzen der königl. Eiſenbahndirection 
u Bromberg ſehr gut ee und m keinerlei 
chwierigleiten geführt, da auf dieſe Weile bei jedem 
einzelnen Falle diejenigen Perſouen deputirt werden 
können, welche die vorliegenden Fragen die ja: 
gemäßeſten Nathſchläge zu geben geeignet ieien. Die 
Pirectzon würde gern bereit ſein, für jeden beſondern 
ine Anzahl von Männern aus dem Gewer 


4 
* 


Regierun 
chlägige Fragen 


nam⸗ 


ntereſſen des Gewerbes würdig und ſachgemäß zu ver⸗ 
treten. Was die Frage 4 betrifft, ſo hielt es die Direction 
für richtig, folgende 2 Fragen zur Behandlung in der 
Conferenz vorzuſchlagen: 1. Wie kann das Submiſſtons⸗ 
verfahren bei öffentlichen Bauten und Lieferungen ver⸗ 
beſſert werden? 2. Welche S ſind für die 
gewerbliche Ausbildung der Handwerkglehrlinge im Re⸗ 
gierungsdezirk Danzig zu treffen? Die Beantwortung 
der Fragen 3 und 5 kann als weniger wichtig hier über 
gangen werden. 1 m 
Zu ihren weiteren Geſchäften übergehend nahm die 
Direction zunächſt Kenntniß davon, daß zwei Vereine, 
der Gewerbeverein in Marienwerder und der Handwerker 
Verein in Thorn, damit umgehen, ſich dem Centralverein 
reisrichter in Marienburg find jetzt erſt der 
irection zugegangen. Als auffallend wurde hervor⸗ 
arienburger Ausſtellung bisher zur Vertheilung ge. 
ſt Bei 1 — bade wen e 
wegen des Grundes der Verzögerung angefragt. 
daſſelbe auch aufgefordert werden, die Abrechnung 
bald zu übergeben. Von mifßliebigen 
Urtheilen über die in Marienburg erfolgte Prämii ? 
rung der Ausfteller wurde Kenntuiß genommen. 
und conſtatirt, daß die Preisrichtercommiſſion in jedgt 
Beziehung ihr schweres Amt mit Sorgfalt und Umfich 
verwaltet habe. Sie iſt nach denſelben Prinzipien ver 
fahren, welche ſich in Dt. Eylau und Konitz bewährt 
haben, wo ſie ſich ebenfalls durch möglichſt wenige In 
anſpruchnahme der Vertrauensmänner ein unparteiſckes ; 
-Urtheil bewahrt hat. — Ein Schreiben des Sattlermeiſte 


15 
Er 


in Hohleborn und Chriſtiane Eliſabeth Alma Wende 
bier. — Gueibergeiell: Wilhelm Bartlewski und Noſalie 
Mathilde Woſciechowski. — Schloſſergeſ. Franz Wittke 


weiten das Verhältniß von Fenſterfläche zu Fuß⸗ 
boden, in der dritten den Procentſatz der Kurz⸗ 
ſichtigkeit. Es war in der 


8 

ig in Pr. Stargardt gab Veranlaſſung auf einen ; 

zicht unwichtigen Punkt einzugehen. 4 Meiſter 
Be fi bei der Concurrenz für Sattlerarbeiten betheiltgt, 


diren als mit dem linken, weil es am Ende der 
Zeile den Buchſtaben näher ſteht. Au ſchloß 
daraus, daß bei Kurzſichtigen das rechte Auge öfter 


daß —.— keinen Preis erhalten und beſchwert ſich nun, kurzſichtig fein mü 5 Der. £ 2 und Marianna Joſeft trich. — Böttchergeſ. Hermann 
e Ar ont 5 urzſichtig ſein müßte als das linke und fand das Helligkeit Kurzſichtigkeit d Manuan oſeſine J Zöttcherg 1 

2 erlegen —— 1 0 15 De 55 er — nach Auszügen aus meinen Krankenjournalen beiätigt VI. M. Yan 123% einrich 1 = rk user Rule f. 
wels ſtellungs arbeiten mit in Betracht gezogen und Die Richtigkeit der Beobachtung, auf Grund kleiner VI. O. 8 178% . . a ef So 1 6 edi 1 DER Da 
Die dens mit einer Anerkennung bedacht ſeien. Die] Zahlen beſtritten, wurde dann von Nürnberg aus V. N. 17353 15 * Tode fall = Bierfadrer — — Birk, Hoffmann. 
fol. Direction erkannte die Richtigkeit feiner Schluß: I beftätigt, und auch bei meinen jetzigen Schulunter⸗ V. O. 1/58 8 1742 42 J. Schiffsſtauer Franz Valentin Stromowäh. 
1 daß fann aber zur ihr Bedauern daruber use ſuchungen komme ich zu en Reſultat. U. II. M. 1/48 4% 54 F. — Duſanne Julianne Albertine Femke, geb. 
Zeit auch als Ausſtell Herr feine * nicht au gleicher Während beiderſeits gleiche Kurzſichtigkeit in U. II. O. % E 60 Marquardt, 53 J. — Anna Kalmuß, geh. Gennert, 
ausſte ellungsgegenſtand für die Gewerbe: 31 Proc. der Fälle ſich findet, iſt das linke allein Es find die unregelmäßig Kurzſichtigen weg⸗ | 34 J. — ©. d. Klempners Paul Schimanski, 7 J. — 

i Marie Eliſabeth Böcker, geb. Dröwing, 46 J. — Henriette 


ellung angemeldet hat. Wäre das geſchehen, jo 
Zins Dielelbe auch, wie das z. B. in Konz mit einer 
7 erarbeit geſchehen ſei, bei der allgemeinen Prämiirung 
deſch etracht gezogen. Um ihm aber — zu kommen, 
loß die irection, ihm auf ſeinen Antrag ein Ans 
Urte der J zukommen zu laſſen, worin ihm, 
! Urtheil. der Preisrichtercommiſſion eutſprechend, be⸗ 
igt werden könnte, daß ſeine Arbeit, wenn auch 
. drei beſten gehörend, doch durchaus lobens⸗ 
h ſei. E andere 


in gleiches Schreiben können au 
5 1 


aber ſtärker in 27 Proc. der Fälle kurzſichtig, das die Dunkel⸗ 


rechte aber in 42 Proc. der — 

Schubert = darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nicht nur die ſtärkere Accommodation des rechten 
Auges, ſondern auch die ſtärkere Anſpannung ſeiner 
Muskeln zu dieſem Reſultat beiträgt. a 

„Wenn die die Cinftellung der 3 für die 
Nähe bewerkſtelligenden Muskeln ſchwach ſind, alſo 
einer ſtärkeren 1 für ihre Arbeit bedürfen, 
wird der Druck aller Muskeln auf das Auge, alſo 
die Gefahr des Kurzſichtigwerdens noch größer. Dem 
entſpricht, daß bei ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung wir, 
finden, daß die zur Convergenz der Augenaxen 
thätigen Muskeln bei Kurzſichtigen öfter ſchwach 
find als bei Normal: und Ueberſichtigen. 

Es verſteht ſich, daß das Ueberbeugen des 
Kopfes, das bei grober Annäherung an die Arbeit 
nothwendig iſt, Congeſtionen erzeugen muß, und 
daß bei ſehr großer Bewegung der Augenaxen die 
Sehnerven gezerrt werden, zwei Bedingungen, 
die zur Entſtehung der Kurzſichtigkeit beitragen 
müſſen. Hiermit hoffe ich den vorher aufgeſtellten 
und behaupteten Satz: „Kurzſichtigkeit entſteht 
durch anhaltenden langen Gebrauch jugend⸗ 
licher Augen für igroße Nähe“, Ihnen Wort 
Jab Wort als An bewieſen zu haben. Sie 

aben den daß die Kurzſichtigkeit am meiſten in 
den höheren Schulen entiteht und in der für dieſe 
Schulen nöthigen Schulzeit abläuft. Es iſt des⸗ 
halb wohl beſonders wichtig zu beſprechen, was in 
der Schule geſchehen könnte, um dem maſſenhaften 
Entſtehen der Kurzſichtigkeit zu ſteuern. Da finde 
ich in einem Journal eine Bemerkung 
eines Provinzial⸗Schulraths. „Geſchrieben wird 
weniger, das Papier iſt weißer, der Druck deut⸗ 
licher, die Angle ener heller, ſtatt der Talglichter 

at man Petroleumlampen. Daher die „vielen 

rillen?“ Mit ſolchen ſpöttiſch abweiſenden Rede⸗ 
wendungen Var man die Kurzſichtigkeit nicht aus 
der Welt. Wir Aerzte können nicht dafür, daß die 
Schulen nicht früher unterſucht ſind, und daß man 
nicht vergleichen kann, wie es mit der Kurz ichtig⸗ 
keit war und jetzt iſt. 8 

Nach den Zahlen, die ich Ihnen über die 
Exiſtenz der Kurzſichtigkeit und ihren Einfluß auf 
die Sehſchärfe mitgetheilt habe, ſollten wir vielmehr 
darauf rechnen dürfen, daß 5 Calamität gegen⸗ 


Alwine Wohlgemuth, 59 J. — T. d. Tiſchlergeſ. Carl 
Grundmann, 11 W. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. B 
Berlin, 20. Olcbr. Wee von M. Löwen 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxater.) 
bier. e verſtehen ſich Yr 100 Kg. bei größeren Poſten frei 


achverſtändige zu fragen ſind 
affen Natürlich oh das Arbeiten zu 
aufe bei ſchlechtem Licht ebenſo ſchädlich 


e 

ier.“ In beendeter Woche war eine feſtere Stimmung 
am Markt, die Umſätze bleiben dem Bedarf angemeſſen 
und ſind nicht unerheblich. Roheiſen iſt in Glasgow 
eſter wie in Middlesbro. Hier haben die Fabriken 
ihren muthmaßlichen Winterbedarf ſich gedeckt und 
das Geſchäft in Roheisen iſt ſtill. Die Preiſe 
ind faſt unverändert. Es notiren heſte Brände 
chottiſches Roheiſen 7,20 bis 7.75, engliſches Nr. III. 
5,75—5,85 und deutſches Gießereieiſen I. Qualität 
7.207,50 „ Eiſenbahnſchienen ne Verwalzen 6,30 
bis 6,60 , zu Bauten in ganzen Längen 7,40--7,80 M. 
Walzeiſen 11,00. Grundpreis ab Werk. Kupfer ruhig. 
engliſches und amerikaniſches 117—123 4, Mansfelder 
122,50 123,00 „ Zinn feſter, Banca 167,00 bis 
168,00 4, auftral, 161—162 Zink feſt, 30.00 bis 
31,00 „ Blei ſtill, 2222,50. „ Kohlen und Coks 
unverändert, Schmiedekohlen bis 45 % er 40 Hecto⸗ 
liter, Schmelz⸗Coks 1,90—2,00 M dr 100 Kilogr. 


Newport, 21. Oktbr. (Schluß ⸗ Courſe.) a 
a 
Transfers 4,84 Wechſel auf Paris 5,25%, 88 


lermeiſter auf beſonderen Antrag von der Direction 
lten, da das Urtheil der Commiſſion, welches damals 
n Vorfigenden der Direction proclamirt wurde. 
„die Gattlerarbeiten durchgängig fo 
eien, daß es ſchwer geworden, die 


Dirſchan, 22. ktober. Heute früh iſt ein dreiſter 
Vondieefeht auf der hieſigen Bahnſtation aus⸗ 
8a. ‚Während der Schaffner des Poſtpacketwagens 

— erliner Zuges den 1 verließ, um auszutreten, 
mit ste der Zimmergeſelle L. aus Lauenburg, welcher 
& — demſelben Zuge von Marienburg mit einem Collegen 
3 Dis — war, dieſe Gelegenheit, riß ſchnell 
ige Briefbeutel aus dem Wagen und wollte ſich 

mit aut entfernen. Er N bemerkt, ein⸗ 
holt und arretirt, während fein ne je entkam. Ein 
fbentel. fehlt. Glücklicher Weile enthielten die 
eutel nur gewöhnliche Briefe von etwa 3 Stationen. 
iſt dem Gerichte . (Dirſch. 8) | 

8 Marienburg, 22. Ditbr. Das vor einiger Zeit 
3 der Stadt gefaßte Project, das von Herrn 
eler⸗Memel bierſelbſt zur Gewerbe⸗Ausſtellung 
führte Gebäude anzukaufen und daſſelbe zu einem 
achthauſe zu verwenden, hat man fallen laſſen 
n, da der Beſitzer des Gebäudes 4000 „ für das⸗ 
elbe beanſpruchte, während man nur etwa die Hälfte 
Nervon zu zahlen gewillt war. zer H. läßt das Ge: 
gude nunmehr abbrechen, um daſſelbe anderwärts und 
war zunächſt in Königsberg zu Ausſtellungszwecken zu 
kerwenden. — An dem gegenwärtig im hieſigen Seminar 
indenden Unterrichtscurſus nehmen 14 . 

ndidaten Theil. — Die biefige Gewerbebank be⸗ 
htigt die von ihr vor einigen Tagen in der Sub⸗ 
Mitation erſtandene hieſige Wollwäſchefgbrik auszu⸗ 
bauen und zu Privatwohnungen zu verwenden. 
Thorn, 22. Oktober. Die Conſervativen hielten 
eum letzten Sonntage in Gurske eine Verſammlung ab, 
In wel ihr Candidat für den hieſigen Wahlkreis, Dr. 
eiſter⸗Sängerau, ſich den Wählern vorſtellte. Nach 

Nn Vortrage des Hrn. Meiſter fragte, wie die „Th. O. 

919 ühlt, ein bäuerlicher Beſitzer den Candidaten, 

er 12 zum Höferecht (Beſchränkung des Erb⸗ 

echts bäuerlichen Beſitzungen) ſtelle. 5 Meiſter 

ut „bierauf, er würde einer bezüglichen Geſetzes⸗ 
Porlage für die Provinz Weſtpreußen zuſtimmen. „Na. 
ann kennen wir Sie ſchon!“ meinte der Beſitzer und 
Atfernte ſich mit ſeinen Freunden. 


8 Vermiſchtes. 

München, 20, Oktbr. Die Oper „Das Käthchen 
don Heilbronn von Kapellmeiſter Karl Reinthaler 
us Bremen wurde geſtern bei ihrer erſten Aufführung 
ter des Con 5 eigener vortrefflicher Direction 
don dem vollen Haufe mit lebhaften Beifalle aufgenom⸗ 
„ Der Componiſt wurde nach dem dritten Acte und 
Schluſſe wiederholt gerufen. 


der Naturforſchenden Geſell⸗ 
Oktsber 1884. 


eine kleine Schrift, die bei gutem Licht noch auf 
ca. 45 Gentim. erkannt wird. Wird dieſe an irgend 
einem Platze nicht mehr auf 30 Centim. geſehen, ſo 
eignet ſich der Plaß nicht als Arbeitsplatz. A0 
freue mich, dieſe Methode der Unterſuchung, die i 
in neueſter Zeit anzuwenden begonnen, auch in der 
neueſten Brochüre von Cohn über Helligkeit der 
Klaſſe empfohlen zu finden. 

Zum Schluß wird uns wohl noch, m. H., die 
Frage 1 tren, ob und warum wir Deutſche 
5 5 18 5 ind als andere Nationen. Es iſt ſchwer 
darüber zu urtheilen, da im Ausland die höheren 
Schulen, um die es ſich allein dabei handeln 
kann, wenig unterſucht And, In Rußland find 
in den höheren Schulen ſogar eben 90 viel 
Kurzſichtige gefunden wie bei uns. Doch fand 
Collard in Utrecht unter den holländiſchen 
Studenten 27 Procent Kurzſichtige, unter den 
deutſchen 40 Proc. e fand bei den 


dahin ging, da 
dorzit fach geweſen 
drei Deften herauszuſuchen 


däniſchen Soldaten, die ſich aus höheren Schulen 
rekrutirten, 34 Proc. Kurzſichtiger, Seggel in Baiern 
davon 60 Proc. Es ſcheint alſo in der That, als 
ob aus unſeren höheren Schulen mehr Kurzſichtige 
hervorgehen als in anderen Ländern. Es kann 
wohl nicht daran liegen, daß die Mehrzahl unſerer 
Nation blond iſt und blaue Augen hat, wie auch 
eine Jh tiſche Zuſammenſtellung erweiſt. 


Louisville und Naſhville⸗Actien 26%, Union 
Actien 53%, Central Pacific⸗Bonds 110%. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Oktober. — Wind: WNW. 
98188 0 Sophie (SD.), Garbe, Antwerpen 
(via Middlesbro), Güter und Roheiſen. — Cöln (SD.), 
Buchholz, Stettin; Julius Cäſar (SD.), v. Hamm. 
Gothenhurg; leer. 

Geſegelt: Cito, Ahrens, Königsberg; Kohlen. — 
Hermine, Schwarck, Königsberg; Heringe. — Ernſt, 
School, Stettin, Theer. — Gerda, Svenſen, Aarhus, 
Ho 0 — Speculant, Viereck, Weſterwik; Caeſar, Nielſen. 
Weſterwik; Ballaſt. — Jowina, Luckow, Kopenhagen: 
Varde, Larſen, Fe Elfe Metzler, Hanſen, 


abe geglaubt den Grund dieſer Erſchei⸗ 

nung finden zu müſſen 1) in der ſchärferen Trennung 
des Gelehrtenſtandes vom Volk, die bei uns hervor⸗ 
tritt. Sie iſt hiſtoriſch bedingt dadurch, daß mehr⸗ 
mals fremde Cultur, fremde Religion, fremdes 
Recht in Deutſchland ein fiat! iſt. Letzteres be⸗ 
ſonders hat ſeiner Zeit ein ſtark vermehrtes Schreib⸗ 
und 1 5 mit ſich gebracht, das natürlich auch 
in den höheren Schulen Eingang fand; 2) in unſerer 
etwas ſchwerfälligen Natur gegenüber den Romanen, 
welche raſcher und leichter begreifen. Wir müſſen 
deshalb, um das Gleiche zu leiſten, länger lernen 
und dem entſprechend it bei uns Schulpflicht, 
Beginn der Schule mit dem 6. Lebensjahr und ſomit 
längere sen und Arbeitszeit eingeführt als 
auswärts, z. B. in Frankreich und England; 
3) in dem Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen. 
in das Zeugniß zu dieſer Bevorzugung zu erlangen, 
beſuchen talentloje Menſchen die höheren Schulen, 
in denen ſie dann ſich mehr anſtrengen, länger 
arbeiten müſſen, um mitzukommen; 4) trägt wohl 
die Dunkelheit unſeres Himmels und unſerer⸗ 
Wohnungen, die Enge unſerer Straßen, der an 
Sie Aufenthalt in unteren ne das 


ew⸗ 
caftle; Hermann, Permin, Hartlepgol: Garreltding, de 
Boer, Wisbeach; Gerlina, Wesdorff, Harburg; Helene, 
Strenge, Hull; Induſtrie, Kleen, Hull; Holz. , 
m Ankommen: 2 Barken: „Agnes Lind“ und 
„St. Petrus“, Brigg „Fritz“, Ramm: 1 Schooner. 


über die Schulmänner das Beſtreben haben ſollten, 
mit uns Hand in Hand au gehen. Ich ſpreche da⸗ 
bei nicht wie üblich von Ueberbürdung. Mögen die 
Schüler arbeiten, recht tüchtig, recht gründlich mit 
dem Kopf, ihre Augen, ihren Körper ſoll man 
ſchonen. Wir Aerzte können natürlich nur die Prin⸗ 
cipien angeben, nach denen verfahren werden müßte. 
Es wird Sache der Schulmänner ſein, ſie 
im Einzelnen durchzuführen, ſo weit das geht. 
Indem ich auf dieſe Prinzipien hinweiſe, werde 
ich einzelne Details berühren, verwahre mich aber 
davor, erſchöpfend ſein zu wollen. her 
Aus Obigem folgt vor Allem, daß die Schüler 
vor zu langem Gebrauch ihrer Augen bewahrt 
bleiben ſollen. Das bezieht ſich nicht nur auf die 
Arbeit in der Schule, ſondern auch auf die zu Lettern. 5 
Hauſe, und in Bezug auf letztere natürlich nicht“ Somit bin ich am Schluß meines Vortrages 
e, nur auf die von der Schule geforderte, ſondern aungekangt, und ich hoffe Sie alle für dieſen Gegen: 
auch auf die daneben betriebene. Hand ſo weit zu intereſſiren, daß Sie mit uns in 
Daß auch dieſe letztere Kurzſichtigkeit erzeugend [Gemeinſchaft helfen einer weiteren Vermehrung der 
wirkt, werde ich nicht leugnen, nur das möchte ich] Kurzſichtigkeit nach Kräften zu benen D 
bemerken, daß das Romaneleſen ſchwerlich viel vor“ Derr Profeſſor Dr. Momber ergreift hierauf] Hamburs 
dem 16. e beginnt, alſo nicht erheblich | das Sa „Ich habe unter den Gründen, welche 
zur Vermehrung der Bat mehr beitragen | im Stande find, die Kurzſichtigkeit zu vermehren, 
kann, und daß das Muſiktreiben a wih wenig ganz einen Grund vermißt, welcher bei uns ſehr 
ſchädlich wirkt, weil man Noten meiſt nicht in ſehr bedeutend einwirkt. Unſere Kinder ſind leider faſt 
immer ans 1 gebunden; in ihren Muße⸗ 


Schiffsnachrichten. 

Fredritshaun, 18. Ottober. Die ſchwediſche Bark 
„Siri“, von Hull mit Kohlen nach Yitad, iſt verlaſſen 
bei Skagen angetrieben. * 

Nienwediep, 19. Oktober. Der mit Holz beladene 
Schooner „Ma ria“ iſt von der Mannſchaft verlaſſen 
hier eingebracht worden. 


vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte, 


Jahreswoche vom 5. bis 11. Oktober 1884. 


— 


S. le zur Vermehrung der Kurz ichtigkeit bei; 
vielleicht auch der Schlechte Druck unſerer gothiſchen 


Städte: 


Au 


AR MI NR RE 
— — — 1 
Err 

1 


ZLI 


großer Nähe lieſt. 


Es wäre, um auf die Schularbeiten einzugehen, J ſtunden leſen fie oder arbeiten Dinge, die das Auge | de 2 
ebenſowohl dem zu großen Fleiße zu ſteuern,] bedeutend lange und anſtrengend in, Anfpruch — 1 
t, als auf die weniger Begabten Rückſicht 15 nehmen. Das Leſen beſonders iſt zu Hauſe ſchlechter 1. K 1 
dation nehmen, die für die gleiche Arbeit mehr] wie in der Schule, auch leſen die Kinder ganz bes | Annen 2 - 
t im geit brauchen, als die Begabteren; ſwo⸗] deutend viel. Magdeburg... 2 5 
bester En bei ich natürlich den höheren Schulen eine Be⸗] Herr Dr. Schneller antwortet hierauf, daß er | Paueerr 1 1 
110 2 von ganz unbegabten Schülern von Herzen | wohl zugiebt, daß die Kinder zu Haufe aufs Zimmer e 2 
. 15 9 wünſ e. ve ehe meiner Freude allgeme n ge an ewie en ind, und daß ein zu langer und an⸗ u. „ 7 8 
hört, daß ſchriftliche Strafarbeiten nicht mehr ballender Gebrauch der Augen auch hier ſchädli ae 4 3 
dictirt werden; doch find die gefertigten Aufſätze ] wirkt. Hier werden einestheils die Eltern ſelbſt Lan 1-82] 3 2 
oft noch zu lang; ich finde, daß Vorträge der Lehrer] helfend eingreifen müſſen, andererſeits wird ſich] Lern 2 TE 
zu Haufe ausgearbeitet werden. Lehrer und Direc⸗ er der Erfindung belehrender, den Augen un⸗ | Karlrube..... 21 
f j toren rathen zwar hiervon ab, doch müßte dieje | ſchädlicher Spiele ein großes Feld eröffnen. Die ze Es] 
d z die Brillen nicht | Beichäftigung ſtrenger verboten werden. Iich habe ule wird immer mit guten Beiſpielen voran⸗ De SEE 
ER 4 ee Jahren getragen wurden. ſelbſt & eben, wie Schüler ſchriftlich dem Vortrage] gehen müſſen. Sehen Schüler und Eltern, worauf denn 18 12 16 85 
ge kriſerte, So Wegen rn DPA tun id BEA 10 A auß dem Tiche lee alle M der Schule mit Ernft Gewicht gelegt wird, fo | Fe 177 1 alas 
t > nur ein Auge eitfaden au e lag. Das ſollte ver⸗ fi 3 es 118 
d diese und in denen en ſtarker * boten ſein. Der zweite Punkt, in dem ven Auge werden fie das zu Hauſe auch beobachten. ere 2: 44 3 
oder De einen Auges Kurzſichtigkeit entſtand ER werden ſollte, iſt das andauernde Nahe⸗ Sierauf übermittelt der Secretär für aus: | Baal ....... 1 
angenommen yo 858 vermehrte. Dies als richtig 0 hen. In dieſer Beziehung nur wenige Worte. wärt 0 Angelegenheiten, Herr Ir. Conwentz, der | de +++. 4¹ F 
die Accommodatie den 0. ap je ftärfer | Was den Zeichenunterricht betrifft, fo iſt dieſer in] Geſell seat zwel Grüße des Afrika⸗Reiſenden Herrn | Peru... 10 : 
ung Ber son 1 ; 101 fo ſtärker auf die] letzter Zeit weſentlich dadurch verbeſſert, daß auf | W. Belck. Der erſte, aus Madeira datirt, | arent) 0 20% 4 7 
wie ſtärkere — u og Een knen H 1 1 race gema en an, ‚daB derſelbe dent Jul 5 . ö Er ee 
f 8 ird. e ethode n g e 0 einzutreſſen kt. Der zweite f ua ) ..n en 25 «| al 26 
i geringere den langer ane fg 8 2210 Eon : i r inet vom 6. Auguſt 1884 1) Bis 9. Oktober. Bis 4. Oktbr. 3) Bis -7. Oktbr, 4) Bis 


ruß aus Angra Pe ) } 5 
zeigt an, daß e nach zweimonatlicher Seereiſe 
mit S. M. S. Elisabeth an dem Ausgangspunkt 
einer Forſchungsreiſe angekommen iſt. Von der 
alfiſch⸗Bah aus ſoll vorausſichtlich die Tour ins 
Innere angetreten werden; auf dieſer Tour wird 
err Belck nicht verfehlen Land und Süßwaſſer⸗ 
Conchvlien zu ſammeln und verſpricht die erſten 
Sendungen im n nächften Jahres zu 


* E . 
27 Septbr. 6) Bis 4. Sdar. 6) Bis 4. Oktor. 7) Bis 4, Oktober. 


Schüler veranlaßt, das permanente Sehen aufs 
8) Bin 4 Oktbr. 9) Bis 2ı. September 


Zeichenheft zu unterbrechen, um dem Verlauf 
ugen zuſammen ſich auf einen der Zeichnung an der Tafel zu folgen. Für den Beginn 


N f des s iſt der Vorſchlag gemacht, es 
abgabe kunt einelen, b. $. das durch zu Vuchſaben an der Tafel pi Ihren. O6 ihr das 
ec onvergenz bringen, geld t das durch die | Schreibenlernen eine ahnliche Erleichterung für das 
0 menziehun beſtimmter Mus In. i ich dag lch iſt, laſſe ich dahingeſtellt, doch halte 
x din wohl der Erſte geweſen, der re ich das Schreiben eine ganze Stunde hindurch für 
ke " e ee vieler Muskeln er Barz ende a ende Han 10 ke ia RU en erpediren. Juni 1887 gedenkt derſelbe ni 
1 u N 5 * 5 2 nders e gr 5 ihe⸗ . 2 " geden 5 in 
tige Bau der Augen vergrößert iſt. Ich baden de w sk genaue sul ren. * 85 erſelbe nicht in 
5 Am Sch 


. 8 


lb muß der oben erwähnte Accomm Des⸗ 
en beſonders leicht Kurzſicttgkelt egen 
enn beide A ' 


a. Berlin, Gudenheimer a. Nürnberg, Rud. Liedide, 
Eiſerk u. da, f a. Breslau, Verde 5 
i 


g 6 ert rung der Augen an die feine Arbeit wirkt, w der a. 
eobachtete das an einer Dame, die keine kurz- jie zu leiften haben. Oft wird ſie wah beringt 1 u der endung ch de Aden 


durch eine ſchon vorhandene Sehſchwäche, z. noch eine Gloxinia herum, welche in der Wohnun⸗ 
da, wo Unregelmäßigkeiten im? an > Au es ve Kaſtellans des Wolgenmaftlans zu St. 8 
oder Trübungen in demſelben ſich vorfinden, Solche | eine doppelte Blumenkrone entwidelt hatte; er weiſt 
Schüler ſollten helle Plätze in der Klaſſe haben; hierbei auf ähnliche Erſcheinungen an den Blüthen 
allen ſollte es möglich gemacht werden, Kurz anderer Pflanzen z. B. Primula hin. 1 
ſichtigen im Nothfall durch Brillen ihre Arbeit um | N 
wenigſtens 30 Gentim, vom Auge zu halten. Zu Standesamt. 
2855 Annäherung an die Arbeit mag auch bedingt Bom 22. Oktober 
ein durch angewöhnte ſchlechte Haltung; da müſſen Geburten: Privatſchreiber Auguſt Herm. Winkler; 
Lehrer und Eltern helfen; oft ſind auch ſchlechte] T. — Inſpector Albert Till, T Inſpector Paul 
Subſeliien, ſchlecht gedruckte Bücher daran ſchuld.] Jiebrecht, S. — Seefahrer Wilhelm Stiller, S. — 
Wie ſehr der Druck der Schulbücher der Beſſerung] Arbeiter Auguſt Bartſch, T. Bäckermeiſter Julius 
bedarf, habe ich in meinem Vortrage „über Lejen | Jimmermann, T. — Kaufmann Albert Harder, S. — 
und Schreiben“ gezeigt. Auch die Helligkeit oder] Unehel : T.. t 1 5 
1 Dunkelheit der Klafie iſt von weſentlichem Au gebote: Ku ne. Seine, a0 Sul aD 
Einfluß auf die 1 des Schülers, denn je are Wübelming n . e 
e den] Jafowet und, Amalie Flerentine Bop. Kaufnt, Frpr. 
Schüler die Nothwendigkeit vor, ſich dem Buche Fart Robert Müller, > und Aung Chriftine Amalie 
zu nähern. Der Grad der Dunkelheit wird aus: Schultz in Neugut. — Poſtpraktitant Adolf Rud. Julius 
edrückt durch das Verhältniß der Fenſterfläche zur didi in Berlin und Marp Thereſe Wüſt, hier. — 
röße des Fußbodens; ein normales Verhältniß] Yabnwärter Jacob Scharmach in Arpsdorf und Caroline 
iſt 1:5. Ich habe im ſtädtiſchen Gumnaſium die Margarethe Catharina Detlers in Ehndorf. — Arb. 
Sccommodirenef Verhältniſſe der Beleuchtung zum aan der Er g Jae Gh esel ia ende de Merie Magenleidenden empfehle deshalb die Schweiger illen 
w iren können. Ich ſchloß aus der Art, Kurzſichtigkeit in Parallelklaſſen zuſammengeſtellt. yubn in Miewalde. — Arb. Friedr. Wilh. iſelhöring, 30, 7 58. Michael Hi 5 
Wü: un den und jchreißen, daz wir factifch, und CCCCCCCꝙECVꝓ%%%Gͤ᷑ ß an S de 


az wi . den k i Mari lkowska, daſelbſt. - Bindermeiſter. Erhältlich 4 Schachtel 1 & in den 
dem rechten Auge oft ſtärker accommo⸗ in der erſten Rubrik die betreffende Klaſſe, in der Vetralhen: Jordan Wübebn Auguſt Oetzel Apotheken. eu 
1 2 | 


tigen Eltern, alſo keine erbliche Belaſtung hatte. 
. & war in früher Jugend am Staar operirt 
worden, hatte alſo keine Accommodation. Ihr 
en loſes Auge mußte . ſein, war es aber 
u viel weniger als ein normalſichtiges unter gleichen 
mitänden, hatte alſo eine Augenaxe wie ein kurz⸗ 
Lausen Auge von dem Grade 5,0. Nun nahm im 
ab e von etwa 7—8 Jahren die Ueberſichtigkeit 

„d. h. alſo die Länge der Augenaxe nahm 
0 ſo daß der Bau des Auges einer Kurz⸗ 

tigkeit von 7,0 bis 7,5 eln Dieſer Fall 
daweiſt, daß ünter dem Einfluß ſtarker Und 
uber nwärtsſtellung beider Augen Kurz 
IR er alſo auch entſtehen kann. Das 


der A t dadurch, daß, wenn einzelne Muskeln 
gleich ugen ſich zuſammenziehen, alle übrigen zu⸗ 
a 

0 


Berlin, Blumenthal a. Berlin, Blumenreich a. Hannover. 
einide a. Plauen, Kegler a. Hamburg, Roſenbein a. 

Paris, Caspari a. Leipzig, Winterfeld a. Görlitz, Berg⸗ 

mann a. Wien, Kaufleute. 5 


der 
deſonderz bezeichneten der N. 
den Shell, . Schl 


r . 2 0 und Weiß ſeidener Atlas 

Mk. 1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16. 80 Pf. 

5 je 18 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
oben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 

Satte — ee —— 8 Ser 

h ant) in Zürich. uſter umgehend. 

toften 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 88 


(Wiederhergeſtellt.) Herrn Apotheker Brandt in 
Zürich beſtätige gerne, x ich durch 5⸗ bis eutonntfichen 


2 


Schi Spannung gerathen und einen Druck auf 
fie ge üben, dem deſſen nachgiebige Häute da, 
de undeitüigt find, alſo nach hinten hin aus 
län en, d. h. daß vieler Druck das Auge ver- 

800 kurzſichtig macht. 5 
gewiß, habe beobachtet, daß wir bis zu einer 
en Grenze mit beiden Augen verſchieden ſtark 


Gebrauch der von ihm fabricirten Schweizerpillen von 
meinem, hartnäckigen Magenleiden kurirt worden bin 
und wieder alle Speiſen vertragen kann. Jahrelang 
habe ich alle möglichen Medicamente angewandt, ohne 
indeſſen den g. enpſchie Erfolg erreicht zu haben. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Abraham Weinſtock zu Lauen⸗ 
n Pomm., unter der Firma 
A. Weinſtock in das Firmenxegiſter 
eingetragen, wird heute am 20. Ockober 
1884, Nachmittags 12 Uhr 15 Min. 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der ya Bücherreviſor Fritze 
in Lauenburg i. Pomm. wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
17. December 1884 bei dem Gerichte 
anzumelden. e 

„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 

den 5. November 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 7. Jannar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
un te von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 


Wähler der Kr 


Die Reichstagswahlen ſtehen unmi 
zu machen, wen Ihr wählen wollt. 


Reformen im Sinne der ausgleichenden 


Steuern eingeführt werden, der ein Ge 


bedürfniſſe entgegentreten wird; der d 


fördern ſucht; der das Wohl der Arbei 
durch Unterſtützung von Organiſationen 
Fuürſorge treffen, \ 
ſchaftliche Exiſtenz dem Einzelnen abzu 
tragen, kurz und gut, einen 


Kreiſe bei der Wahl zum Landtags = A 
birgt, iſt der 


2 Derſelbe hat ſich 

fordern Euch auf, demſe 

Graudenz, den 18. October 1884. 

Aron C. Bohm, Bankier. 
Conrad, Neumühl, 
Dumont, Kaufmann. 

Fredenhagen, Mühle Klodtken. 

Flindt, Sattlermeiſter. Gaebel, 

J. Hintzler, Sackrau. 

Hoſſenfelder, Oberlehrer. 

Joh. Jacoby, Schuhwaarenfabri 
Anöpfler, Annaberg. 

N. Kloſe, Maſchinen⸗ Fabrikant. 


fe aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 25. Novem⸗ 
der 1884 Anzeige zu machen. 
Lauenburg i. Pomm., 20. Oct. 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchhändlers Eduard 


Bielefeld in Firma Egon Nax zu Dr. Martens, pract. Arzt. Max Michalski, K 
d N h * „ . A. „ Ka in. . 8 — 
Marienwerder ift, nachdem der in dem] Mertins, Kaufmann. Marx, Friſeur. Meble Hegele Bet zer. EIN Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt Berliner Cigarren und Tabals⸗ 
Vergleichstermine vom 26. September Obuch, Rechtsanwalt. Richert, Wangerau. Dr neh Rabbiner ö RER 1 fabriten wird ein tüchtiger 
N N A „ 0 8 . gerau. . ein, ner. H es - k 
5 — men Bie des C. Schulz, Arnolds dorf. Schwarz, Sellnowo. Schumacher, Rehden. IS 8 Hamburg⸗ New * Nor 9 5 gent. 75 
Biefi Ni Königlichen Amtsgerichts 1 Steinbart, Bialoblott. Schwarz, Kaufmann. Schleiff, Kaufmann. 1 Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch, event. auch welcher concurg, Artikel nicht hat zum 
iel demselben Lage beſtätigt worden, | Anm Schulz. Maurermeiſte. . Temme, Kol. Dombromien. 13 Sonntag Morgens. Beſuch der Provinz Iſt⸗ Preußen 
5 gehoben. 27 RENT: Thomaſchewskt, Kaufmann. Victorins. Fabrikbeſißer. Wichert, Gatſch. Leſſing 26. October. | Sileſia, 5. Novhr. Wieland, 16. November. Feuern berl, a mit 
. den 15. Octbr. 1884. Wagner, Rechtsanwalt. Warte, Ollenrode. Weiſe. Kaufmann. I oradia, 29. October. | Weſtphalia, 9. Nov. ae . November. 1 0 2 1 9 a. ee 
Krüger, EBEN: BESTE eee eee Gellert, 2. November. | Bohemia, 12. Novbr. [ Suevia, 23. November. Berlin bal (3193 


Herichtsſchreiber des Königlichen 
Gerichtsſ Yntsgericts 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter über Eintragung 
der von Kaufleuten für ihre Ehe be⸗ 
wirkten Ausſchließung der Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 40 einge⸗ 
tragen worden, daß der Kaufmann 
5 85 ae rg zu Marien⸗ 

urg, für ſeine e mit Wittwe 
Hedwig Dumont, geb. Pase- 
wark, durch Vertrag vom 6. Auguſt 
1884 die re der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat mit 
der Beſtimmung, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Eigenſchaft des vor⸗ 
dehaltenen Vermögens haben ſolle. 

Marienburg, den 9. Octoher 1884. 
Königliches Amtsgericht III. 
A den Antrag des Handelsmanns 
4 Serie 1 in 7 
dera . en deſſen vier leibliche 
u a = 


1. Lotterie 
der Großherzogl. 
Kreis hauptſtadt 
1 Baden-Baden 
2 Original: 
Voll⸗Looſe 


Pittig für alle Klaſſen 
beziehen. . Molling, Haun 
Ju haben in Danzig in der 


re 
ni 


f 1 geboren den 


10. April 1836, 
2. Riſfte (Rebecka), geboren den 
11. Februar 1838, 
3. Liebe, geb. den 11. Februar 1847, 
4. Johanna, geb. d. 10, Mai 1849, 
Geſchwiſter Kamnitzer, Töchter des 
Handelsmanns Elias Kamnitzer und 
jeiner Ehefrau Perle Kamnitzer aus 
empelburg, von denen die Riffte und 


iebe Kamnitzer im März des ärtig 

In An 415 * * Kamnitzer W — zu. A. 2½ Proc. 
guſt 1872 und die Johanna en 

Kamnitzer im Auguſt rg na "ice 


a Comtoir 


= 


Amerika ausgewandert jind, ohne d 
bisher über ihren Aufenthalt und 
ihren Verbleib irgend eine Nachricht 
* eingegangen iſt, aufgefordert, 
päteſtens im Aufgebots⸗Termine 

den 16. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kön 
Amts⸗Gericht zu Zempelburg an der 


gern bereit. 


iglichen 


und Strasbur 


Wir ſchlagen Euch vor, einen Mann zu wählen, der unwandelbar feſt 
und treu zu Kaiſer und Reich ſteht und darüber wachen wird, daß die dem 
Volke verfaſſungsmäßig verbrieften Rechte nicht geſchmälert werden; der ſtets 
bereit iſt, für die Schlagfertigkeit der Armee und Marine, ſowie für die 
Sicherheit des Reiches jedes nothwendige Opfer zu 
verhindern ſucht, daß unter dem Namen der 


Steuern und Zöllen, die die Geſammtheit zu Gunſten einzelner Stände be⸗ 
laſten, der insbeſondere einer ſtärkeren Belaſtung der nothwendigſten Lebens⸗ 


Vereins⸗ und Genoſſenſchaftsweſens nach beſtem Können das Handwerk zu 
beiter — auch der ländlichen — erſtrebt 


der es aber ablehnt, die Verantwortlichkeit für ſeine wirth⸗ 


von ganzer Ueberzeugung liberalen Mann. 


Ein ſolcher Mann, der die Stimmen aller Liberalen im Graudenzer 


einigt hat, deſſen bisherige Thätigkeit uns für ein Wirken in dieſem Sinne 


Mühlenbefiker L. Schnackenburg, 
Mühle Schwetz. 


ae Annahme eines Mandates bereit erklärt; wir 
ben Eure Stimmen zu geben. 


Brockſin, Bialck. Brannhold, Ingenieur. 
Gzolbe, Kaufmann. 
Engel, Stadtrath. 


Heiurich, Nonnen Kabelunken. 


Kabilinski, Rechtsanwalt. 


26 W405 
Moll 


Expedition der Tanz 


und find zu weiterer, mündlicher, hierauf dezüglicher Auskunft in unſerem 


Hundegaſſe 10607 


W̃ i 
Laudſchaftliche Darlezzus⸗kaſſe. 
7 


eiſe Graudenz 


a! des Roſenberg⸗Löbauer Wahlkreiſes zu 
ttelbar bevor, Ihr habt Euch ſchlüſſig 

auf Freitag, den 24. 
„Deutſchen Hauſe“ zu 


8 \ bringen; der Steuer⸗ 
Gerechtigkeit unterſtützt, der aber zu 
fen neue 
owie von 


in welchem unſer Reichstags⸗Candidat 


Herr Hansv. 


Steuer = Reformen 


gner ift von Monopolen, 


Das li 


urch Erleichterung und Hebung des 


„die für Krankheit, Unfall und Alter 


Allen Denjenigen, welche uns 
unſerer Anſtalt abgehaltenen Ba 
aben; denen die uns Verkaufs- 


nehmen und auf den Staat zu über⸗ 


auften, den Damen, die id, 
den Damen und Herren, 
bgeordneten wi ver⸗ ) . 
geordneten wiederholt auf ſich rr dee 
Dank und theilen } 
Brutto⸗Einnahme von 2442 
in Abzug zu bringen ſind. 
21 Gewinngegenſtände 
20 25 30 32 71 97 112 
263 278 279 281 293 299 306 322 
460 486 487 500 529 531 536 539 541 
655 656 660 666 675 677 703 745 766 


hierdurch, mit, 


den Tagen 23., 


Domke, Tarpen. Kluth, Gr. Mühlengaſſe 


Findeiſen, Orle. 
Bruno Fiſcher, Zimmermeiſter. 
Stadtrath. Gieſe, Nitzwalde. 


7, parterre, 


ertzfeld, ie ad g 
kant. Carl Krahn, Rudnick. 


Mangelsdorff, Juſtiz⸗ Rath. 


am 7. 


20,000 
15,000 


10,000 
ub, 3000 ele 
Kauf⸗Looſe d Alk, N Pf 5 


zur II. Klaſſe m 
f. iind durch die an alle 
U 
ober. 


i nach 


nach St. Thomas, 


2 mächtigte 


Plätzen befindlichen Collec⸗ 


tionen ſowie durch Big au Admiralitätſtraße Nr. 33/34 
2575 


Pr 


7 


ger Zeitung. 


1 


Nennen 


BR 


Bisfen pro anno frei von 
allen Speſen 


doppelte Haltbarkeit 


Damenſohlen 2,25 
Kinderſohlen 2,00 = 


Carl Bindel, 


N Zu 
Special⸗Ge 


(1066 


Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls 
ihre Todes⸗Erklärung erfolgen wird. 
Zempelburg, den 16. Oct. 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Auction. 


Am Freitag, den 24. October cr., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen 


1900 To. 1884er 
Peterheader Crown⸗ 
brand⸗Matties⸗ 
Heringe, 


lagernd auf dem hieſigen Sellhof⸗ 
Bollwerk öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung, für Rechnung 
wen es angeht, durch mich 15170 
‘ 


werden. 

Stettin, den 20. October 1884. 
F. W. Heidenreich, 

vereideter Makler. 


 _ Deffentlide 
Verſteigerung. 


Fur Rechnung der Jacob 
Grunau'ſchen Concurs⸗Maſſe werde 


Künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 


Dr. Fr. Baumann, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 
Laugenmarkt 35, 9 r. 3 


Ich wohne 


Vorstädt. Graben No.8, 


F. Sezersputowski. 


eine Wohnung iſt jetzt Langgaſſe 


ich am 24. d. Mitg., Vorm. 10 Uhr, Nr. 53, Eingang Beutlergaſſe, 
verſchiedenes Mobiliar, Betten, 


empfehle mich zur Anfertigung von 
künſtlichen Zahngarnituren, einzelner 


ur ꝛc., auch ein Klavier, öffentlich 
meiſtb 2 


ietend gegen gleich baare Zah⸗ ne, Zahnziehen und Plombiren ꝛc. 
Arg auf G Gn aof ders Herrn] ohne Schmerzen. F. F. Schrüder. 
runan zu Gr. nhof verſteigern. 7 5 
Hoepfner, | Tanz-Unterricht, 
Gerichtsvollzieher. Den 25. October beginnt der 


zweite Cirkel meines Tanz- Unter- 
richts. 

Um rege Theilnahme bittet 

S. Torresse, 
Hundegasse 99, erste Etage. 
Sprechstunden 11—2 und 3—4 Uhr. 


Einfache u. ital. 


Ordreposten 


pr. „Fair Head‘ von Liperpool 
dier fällig bitte anzumelden bei 


F. G. Reinhold. 


Alle Musiker in Danzig sollen 


ihre Adresse dem Musiker] Buchführung, 
meister mit u. ohne Führung des Memorials, 
Journals, onto-Correnten⸗Contos, 


Rudolph Pelz, 


Schüsseldamm 45 
geben, derselbe macht ein Mu- 
Siker-Adressbuch. (2211 


dez. Debitoren: u. CreditorensContos, 
ſowie eines Geheimbuches, Rechnen, 
Correſpondenz u. Wechſelkunde lehrt 
H. Hertell, Kaufmann u. Bücher⸗ 
Revifor, Heil. Geiſtgaſſe 51, 1. Etage, 


Mein Geſchäftslokal befindet fh jent 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Carl Bindel, Danzig, 
Special-Geschäft fir bunniwaaren und technische Artike 


sbest-Handlung. 


Better’s 


— — EEE EEE REREGE ER, Sarde 02.2. 


Kaffee, gtröſel, 


in vorzüglicher Qualität, 
4 85, 95, 108 mıd 125 & 
empficbit (1073 


Magnus Bradike, 


Ketterhagergaſſe 7 und 8, 


Zunggarten 100. 


Unſere nen eiugerichtete mit allen 
Novitäten verſehene 


Leih⸗Bibliothel 


empfehlen wir den geehrten Leſern zum 
gefälligen Abonnement. (2841 


A. Landsberg & Co. 
Apotheker Wasser's 
ruſt⸗Syrup 


iſt ein ausgezeichnetes bis jetzt unüber⸗ 

troffenes Linderung Smittel bei 

Keuch⸗ und Krampfhuften. 
Derſelbe iſt pr. Flacon a K 1 zu 

haben in der (2745 

St. Marien-Droguerie 

1. Damm Nr. 12, 
Danzig. 


Filzhäte 


moderniſirt, wäſcht und färbt ſchnell 
(2844 


und gut 

August Hoffmann, 
Strobbuffabrit Heilige Geiſtnaſſe 26. 
Neue Püle in großer Auswahl. 


beſitzt Einlagen von feinſtem, 
weichem Uhrfederſtahl, welche 
ſich dem Körper anſchmiegen, 
ohne ihn zu drücken. ! 
Dieſe Einlagen können beim 
Waſchen des Corſets leicht her⸗ 
ausgenommen und nach der 
Wäſche wieder eingeſetzt werden, 
ohne daß es nöthig iſt, an dem 
Corſet etwas aufzutrennen oder 
zuzunähen. (2958 
anzer⸗Corſets 
in großer Auswahl, allen Wei⸗ 
ten und Farben 
von 1 Mark an. 


Kiehl & Pitschel 


29 Langgaſſe 29. 


— — 


Daber'ſche 
Speiſekartoffeln 


in bekannter Güte empfehlen waggon⸗ 
und centnerweiſe zu billigſten Tages 


preiſen (3232 


K. Harsdorff& F. Tornau 


Kaſernengaſſe 1 und Oſtbahuhof. 


Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich die liberalen Parteigenoſſen 


Verſammmlungen 


October er, Abends 7 Uhr, im 
Rieſenburg und auf Sonntag, den 
26. October er., Abends 7 Uhr, 

zu Roſeuberg⸗ 


N Beibnitz, Heinrichau, 
ſich ſeinen Wählern vorſtellen wird ergebenſt einzuladen. 


berale Wahl⸗Comité. 
Bazar. 


bei dem vom 19. bis 21. October zu Gunſten 
zax in ſo bereitwilliger Weiſe unterſtützt 


der Mühewaltung des Verkaufs unterzogen, 
die im Concerte mitgewirkt, ſowie je! 
Redactionen, welche uns eine Preisermäßigung der Inſerate gütigſt bewilligten, 
Förderung unſerer Anſtaltszwecke unſeren verbindlichſten 
daß der Bazar und das Concert eine 
ergeben hat, wovon noch ca. 300 4 Unkoſten 
„Außer den bei der Verlaoſung 
ſind Gewinne noch gefallen auf folgende 91 
116 131 169 176 190 198 234 235 239 251 252 254 
324 329 402 404 406 413 420 454 457 


871 877 893 907 908 928 935 951 954 987 992 998 1032 1035 1039 1056 
1061 1070 1079 1096 1100. Die betreffenden Gewinn⸗Gegenſtände find in 
24., 25. October bei dem Hausvater der Anſtalt, Herrn 


Der Vorſtand der Herberge zur Heimath. 


EA ENTER STE SEN ZEN 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. b 


Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 250 , Zwiſchendeck 80 4 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


und 21. jeden Monats von Hamburg 
St. 1 nomas, Venezuela, Puerto Rico, Ba, 
Colon und Westküste Amerikas. 


* 2 * 
Hamburg ⸗Hayti⸗Mexieco, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 8 
St. Domingo Oy, Cap Hayti. Gonaives, Port au Prince, 5 
; Vera Orur, Tampier und Progreso. = 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevoll: FE 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Ham bu 86. 


i (Telegramm f 
ſowie der Haupt⸗Agent Brumo “ oigt in Danzig, Langgaſſe Nr. 51. 


2 Gruner; 
be TREE RATTRRRTITRETT NENNEN ENEEEENETITTEENTTE 


Hundeasse 1%. Ausverkauf Hundegasse DL. 


von Galanterie-, Spiel- u. Kurzwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. J. Czarneckl. bern. Pillz & CZarneckl. 


Gummiſoßlen 


nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren 
Lerrenſoglen 2,50 „ pro Paar 
4 


Gr. l 


neben dem Zengbanſe. 


ſchäft für G 


—— — —E———— ͤ t- — ͤ DhJhn5ß5—ů5r——ßĩ p—ü—ñkœ æ — 


Güter Nitterg. 8. Gr., A, 1 
„Villen, Gaſth, Mühlen, 
Grunpſtücke jeder Art, ſucht für zah⸗ 
lungsfähige Käufer F. Hannſchildz. 
Berlin, Andreasplatz 2. (8174 

r. 3005, Anth. 2. Kl. 4./6. Novbr. 

7% 15%, HM,‘ 7%, „ S. Baſch. 

Berlin. Molkenmarkt 14. (3195 

‚Wegen plötzlichen Todesfalles 
meines Mannes will ich die 


ganz neue Fleiſcherei⸗ 
Einrichtung 


jo ſchnell als möglich verlaufen. 
Nenſtadt Weſtpr. 3168 


Wwe. Marie Hodam. | 


Ein fait neues 
zu Billard ug 


mit Elſenbeinbällen und completem 


im Schützenhauſe 


(3199 


or a „Zubehör, Umitä 
Gegenſtände ſpendeten und diefelben an⸗ Et dee holten 1 


den geehrten 


n fast neues Bisspind 


iſt zu verkaufen Ziegengaſſe Nr. 6. 


6 Voor weiße Tauben Pfauſchwänze) 
ſind, aber nur im Ganzen, zu ver⸗ 
kaufen Mauſegaſſe 10 II., rechts. 


3 Fingtanben find billig zu verkaufen 
6 Vorſtdg den Graben Nr. 23 III. 


abgeholten 
Nummern. 


558 587 589 595 598 603 629 653 


Ein große 
794 795 816 837 839 842 850 852 großer Hund 


(Abart Ulmer Dogge), ſilbergrau, 
ca. 1 Jahr alt, zu verkaufen (8238 
Neugarten Nr. 36. 
= 7 7 *. 
Ein Lehrling 
wird fürs Engros⸗Geſchäft verlangt 
gegen monatliche Remuneration von 
10 bis 20 4. Gutes Schulzeugniß 
und ſchöne Handſchrift iſt Bedingung. 
Adreſſen unter Nr. 3236 in der 
Exp. dieſer Zeitung niederzulegen. 
Für eine d. älteſten u. bedeutendſten 


in Empfang zu nehmen. 63231 


Vertreter geſucht 


für den Verkauf von Deutſchem 
Champagner und Winseat = Wein. 
Offerten sub Nr. 3166 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein zunverheirakheter Brenner, der 
> feine Tüchtigkeit nachweiſen kaun. 
findet ſogleich Stellung 3230 
Dom, Wutzkow 
r. Zewitz. Pommern. 
Einen Inſpector, m. Brennerei, Jucker⸗ 
rübenbau, ſowie m. ſämmtl. landw. 
2] Maſchinen vertraut, dem gute Zeugn. 
1 5 zur Seite ſtehen, empfiehlt das Stellen⸗ 
Vermittel.⸗Burean Jopeng. 6. 3228 
zin Wirthſchafter d. poln. fpr., ſucht 

E u. ſol. Anſpr. Stellung. Nie im 

in Wirthſchaftsfräul. m. f. Kü 

Buttern, Kälber⸗ u. Federviehzuchk 
vertr., w. Uu. d. St.⸗Verm.⸗B. Jopeng 5. 

um ſof. A. ſ. e. geb. I. Mad. mol. 

anſt. Fam., in all. Handarb. 
Schneid bev. z. St. d. 
i M.:W 


m. W. ⸗G ‚amtilie chl. 
vorh. Gerſon . uchel Nr: 

Ein Hauslehrer, 
evang. Conf., der auch in Muſik und 
in der lat. u. franz. Sprache unterr., 
ſucht zum 1. Novbr. eine Stelle. Näh. 


durch Hexen Stief in Oſtromegko. 
Ein herrſchaftlich 


möblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet, in der Nähe des Langen⸗ 
marktes, wird von einem Herrn per 
1. Dezember geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 3237 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Ein 
Speicherraum 


wird zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3224 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein ſehr bübſches freundlich möhl. 
Zimmer mit Penſion zu vermietb. 


Vorſtädt. Graben 44 J 32 


ähe d. Wiebenk. fm. 3. a. Herren zu 
verm. Fleiſcherg. 55, part. (3240 


Reſtaurant Concordia, 


Baytı, Curacao, Sıbanilla, 


rr WN * RE RN 


Adreſſe: Bolten, Hamburg!, 


5 
n n 


(2979 


6 


gegen Lederſohlen ug 
complet beſeſtigt. 
2, 


Imebergaffe 
2 (3076 


umm 


Seidene 


Regenſchirme 


mit eleganter Ausstattung von 
. A. 50 9 an, 


4 Elorin-Regenschirme 


mit eleganter Ausſtattung von Bi 
5 & an empfiehlt die Schirm⸗ 
259 


Sabrif von (3235 Schmiedegaſſe 1—2, 
chaplis K Deutschland, empfiehlt feine mit allem 
„Langebrücke 11 Comfort der Neuzeit ent- 


und 27, Langgaſſe 27. 
Schirm⸗Neparaturen u. Be⸗ 
züge werden in unſerer eigenen 
Werbſtatt ſauber, ſchnell und 

billigſt gefertigt. 3235 


Pferdedecken 


und Schabracken, a 
Kandarren, Gebiſſe, Peitſchen u. ſ w. 
zu mäßigen Preiſen empf. ergebenſt 

Th. Burgmann, Gerbergaſſe 8. 


Zu Bauzwecken! 


Neue J Träger, 
in allen Dimenſionen, 
Eiſenbahnſchienen 
bis 24“ Länge 
ee 
Ferner: 


Gruben-Schienen 
in 8 verſchiedenen Profilen, 
gerichtete Flossnägel 


A. Hoch, 
Johannisgaſſe 29. 


1500000 Mark 


ae (Refervefond) _ 

will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyvoth. 4 4½—4½ % ausleih. Nb. d. 
d. Gen.⸗Agenten Aroſch Hundeg. 60. 


i. Fraul. Frau Maroske, 
Rath Berlin, Oranienbrgſtr. 80. 


ſprechend eingerichteten Lo⸗ 

ealitäten zur gefälligen Bes 
. 3226 

achtung Hochachtungsvoll 0 


Amon Adler, 
Restaurant, Punſchke. 
Künſtler-Concert. 


Entree frei. (3186 


Jahlungsaufforderung 


Diejenigen, welche für ärztliche 
vom verſtorbenen Herrn Dr. Leuzuer 
geleiſtete Dienſte Honorar verſchulden, 
werden erſucht, dieſelben an die Unter⸗ 
eichneten, welche von den Erben mit 
der Einziehung beauftragt rad. 228 


ahlen. 
Rechtsanwälte Martiny und 


Syring. 
10 Mk. Belohnung. 


In einer der vergangenen Nächte 
ſind aus meinem Hauſe in Zoppo 
mehrere Stahlſtiche in ſchwarzpolirtem 
Rahmen, innen mit Goldrand, ein 
ee und ein Regulator 
durch gewaltiamen Einbruch entwend, 
worden. Wer mir den Thäter nach 
weiſen oder zu den entwendeten Sachen 
verhelfen kann, erhält obige Belohnung ⸗ 

A. W. Kafemann- 


Druck und Berlag v. A W.gaſemans 7 


